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Bellemn
Rakloſſe

ng in London

keit in Paris
Die Meinung der Keutralen zur Führerrede:

Der britiſchen Propaganda die gebührende Ankwork erkeilt

Halle, 31. Jan. Die große Rede Adolf
Hitlers im Berliner Sportpalaſt ſteht völlig
im Mittelpunkt des Intereſſes der Welt
öffentli keit. Vorbehaltloſe Zuſtimmung
der Freunde Deutſchlands, zahlreiche Stim
men aus den neutralen Ländern, aus denen
hervorgeht, daß man dort den Kern der Aus
einanderſetzung begreift, Betretenheit und
Beklemmung, gepaart mit Wutansbrüchen,
in Paris, bzw. London: Das iſt das
Echo, das die Führerrede gefunden hat.

Beſonders die italieniſchen Zeitungen
ſtellen die ruhige Begeiſterung ſowie reſtloſe
Zuſtimmung des geſamten deutſchen Volkes
der großen Ver legenheit und Rat-
loſigkeit in England und Frankre ich gegenüber, wo man erfolglos bemüht
fei, die beweiskräftigen Argumente des
Führers von der „Macht und dem Recht
Großdeutſchlands“ zu entkräften und zu
perdrehen. Großes Intereſſe habe in Lon
don, wie der dortige Vertreter des „Gior
nale diJtalig“ hervorhebt, Hitlers Erklärung
über die Gemeinſamkeit der Auf
Italiens Haltung:

„Wir ſind im Kriege!“
Mailand, 31. Jan. Zur Klarſtellung der

Haltung Jtaliens ſchreibt der„Popolo d'gtalia“ in einem Artikel unter
der Ueberſchrift Wir ſind im Lriege“:
Neutral ſei der, der weder für den einen
noch für den anderen Partei ergreife, wäh
rend dke Eigenſchaft einer „nichtkriegfüh
renden Macht“, wie im Falle Jtaliens,
dieſe Verpflichtung zur tnicht enthalte. Obwohl Jtalien Gewehr bei
Fuß ſtehe, ſei es ebenfalls aktiver, alſo
parteiiſcher Mitſpieler in dem
großen Drama, das die Welt bewege.
Partetiſch ſei es in dem Sinne, daß es
unter dem Druck ſeiner berechtigten, in
Verſailles mißachteten Intereſſen an der
Entwicklung und am Ausgang des Kon
fliktes weitgehend mitintereſſtiert ſei.
da der Krieg nicht nur mit den Waffen ge
führt werde, betrachte ſich Jtalien, das zwar
keine militäriſche, wohl aber jede wirt-
ſchaftliche Initiative ergreife, als im
Krieg ſtehen d. An der wirtſchaftlichen
Front dürfe Italien nicht eine einzige
Schlacht verlieren, wenn es ſeine eigene
Unabhängigkeit erhalten wolle. Der
wirtſchaftkiche Krieg ſei ebenſo
Krieg wie der andere.

faſſung und der Intereſſen zwiſchen
Deutſchland und Jtalien ausgelöſt,

Auch vhne die Worte des Führers zu
verſtehen, hätten die ausländiſchen Hörer,
wie die Zeitung „Lavoro Faſeiſta“ in einer
Londoner Korreſpondenz betont, der von
Begeiſterung getragenen Kundgebung im
Sportpalaſt folgen können und ſich dabei
von dem Enthuſiasmus und dem Glauben
überzeugen können, der den Führer um
gebe, ſowie von der Stärke des Bandes,
das Adolf Hitler mit den Maſſen vereine.
Alles in allem könne man in den Worten
des Führers den unbeugſamen Willen
des Reiches ſehen, ſich nicht auf Kom
promiſſe einzulaſſen.

Ganz allgemein betonen alle italieni
ſchen Blätter, daß Hitler der britiſchen
Propaganda die treffende Ant
wort erteilt habe. Jn großen Lettern
überſchreibt „Tevere“: „46 Millionen Eng
länder breiten ſich über 40 Millionen Qua
dratkilometer aus, während 80 Millionen
Deutſche auf 600 000 Quadratkilometer zu
ſammengedrängt ſind. Das iſt das Problem,
das gelöſt werden muß.“ „Giornale d'gtalia“
unterſtreicht vor allem die deutſch- italieniſche
Freundſchaft und weiſt auf Deutſchlands

Unparteilichkeit

Und

gewaltige Leiſtung während der letzten
Monate hin. Ferner hebt das Blatt die
Worte des Führers hervor, daß England
und Frankreich den von ihnen gewollten
Krieg haben werden. „Lavoro Faſeiſta“
betont in großer Ueberſchrift, daß der
Führer den Weſtmächten den Kampf
bis aufs Meſſer angeſagt habe.

Die Schlagzeilen der griechiſchen
Blätter lauten: „Die Verantwortung für
den Krieg liegt bei England („Nea Hellas“),
„Deutſchland wird leben und ſiegen“ („Ka-
themerini“), „Führer beharrt auf der Kolo
nialfrage“ („Ellinikon Mellon“).

Kein Druck auf die Neufralen
Jn der jugoſla wiſchen Hauptſtadt

macht vie Führerrede
Eindruck. Man empfand es als beſonders
angenehm, daß Adolf Hitler im Gegenſatz
zu den engliſchen und franzöſiſchen Poli
tikern der letzten Zeit nicht einmal an
deuntungsweiſe einen Druck auf die
Neutralen auslöſte.
der „Politika“, die die Rede ſelbſt in Fett
ſchrift veröffentlicht, lauten unter anderem:
„Glaube an das Volk. Jedes Volk läßt
ſich nur einmal betrügen. Zwei große
Völker ohne den Anteil, auf den ſie in der
Welt einen Rechtsanſpruch haben.

Auch die däniſche Preſſe füllt ihre
erſten Seiten mit der Sportpalaſtrede des
Führers. „Politiken“ betont die Ankündigung der zweiten Kriegsphaſe,
während „Berlingſke Tidende“ die Er
klärung des Führers voranſtellt, daß es ohne
eine klare Durchführung der Rechte Deutſch
lands keinen Frieden geben wird.

„Dje zweife Kriegsphase“
Alle ſchwediſchen Blätter veröffent

lichen lange Auszüge der Rede und heben
ihre markanteſten Sätze hervor. Die großen
Stockholmer Zeitungen bringen auf der
erſten Seite im Fettöruck eine Zuſammen
faſſüng des Inhalts der Rede. Unter der
über die ganze Seite gehenden Ueberſchrift
„Hitler: Die zweite Phaſe des Krieges“ hebt
„Stockholms Tidningen“ beſonders die Feſt
ſtellung des Führers hervor, daß das
deutſche Volk keinen Frieden ſchließen wird,
der ihm nicht voll. ſein Recht geben werde.

ben allergrößten

Die Zwiſchentitel

i Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander
Adolf Hitler während seiner Ansprache

am Jahrestag der Machtübernahme im Sportpalast zu Berlin

Das Blatt ſpricht von einer außenpolitiſchen
Manifeſtation, in der der Führer die Einig
keit der deutſchen Nation mit beſonderem
Nachdruck unterſtrichen habe. Auch die
ſcharfen und ironiſchen Anklagen gegen
England werden von der Zeitung klar her

ausgeſtellt. Das Blatt glaubt aus der
Rede den Schluß ziehen zu können, daß die

Kolonialfragen eine große Rolle
in dem Kriegsziel des Führersſpielen.
e (Fortſetzung auf Seite 2)

Größte Verkehrskataſtrophe ſeit Menſchengedenken
Fernzöge im Schnee Iondons Bahnhöfe gleichen Heerlagern- Extrazug seit zwei Tagen ver mit

bö. Den Haagg, 31. Jan. Die letzten Be
richte aus England laſſen erkennen, daß die
bisherigen Meldungen, die in recht ſpär
licher Form über den Kanal gelangt ſind,
nicht im entfernteſten die wahren Zuſtände
wiedergeben, die die Kältewelle auf den
britiſchen Jnſeln angerichtet hat. Ueber
einſtimmend ſtellen die Londoner Zeitun
gen feſt daß es ſich um einen völligen
Zuſammenbruch des
weſens handelt, wie
Menſchengedenken nicht erlebt hat. Von
den Auswirkungen ſind Millionen von
Menſchen betroffen, die ihre Arbeitsſtätte
nicht aufſuchen konnten. Faſt alle Gebiete
des Lebens ſind von der Kälte in Mit-
leidenſchaft gezogen. Der „Daily Herald“
ſchreibt, es handele ſich um die größte Un
wetterkataſtrophe, die England je erlebt
habe. Die meiſten Schulen und viele Fabri-
ken ſind geſchloſſen. der Eiſenbahn und
Landſtraßenverkehr größtenteils Iahm-
gelegt, und die Nahrungsmittelzufuhren
für Hunderte von Städten abgeſchnitten.
Dem Blatt zufolge ſind außerdem die Ge
treidemühlen geſchloſſen. ferner wird die

ihn England ſeitVerkehrs

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Poſt nicht mehr zugeſtellt und
ſchließlich würden auch die Theater
vorläufig geſchloſſen.

Schottland iſt von England
Weſtküſte völlig abgeſchloſſen. Der Zug
verkehr iſt eingeſtellt. Dutzende von
Extrazügen liegen ſeit über 24 Stunden
auf der Strecke London Glasgow, die
Midland-Eiſenbahngeſellſchaft mußte die
Züge auf den Hauptlinien völlig ausfallen
laſſen. Der Glasgow London-Expreß, der
Glasgow Sonntag vormittag verließ, aber
zunächſt umkehren mußte, iſt mit 28ſtündiger
Verſpätung in London eingetroffen. Die
Reiſenden mußten nach 88ſtündiger Bahn
fahrt, da bei ihrer Ankunft die Londoner
Lokalzüge nicht mehr verkehrten und
Taxis nicht mehr zu haben waren, die
Nacht in Warteſälen verbringen. Die
Paſſagiere, die ſich in den auf offener
Strecke feſtſitzenden Extrazügen befinden
ſind teilweiſe in eine außerordentlich ge
fährliche Lage geraten; da den Lokomotiven
die Kohlenvorräte ausgingen und die
Wagen daher nicht mehr. geheizt werden
konnten.

und der

Die Londoner Bahnhöfe ſollen regel
rechten Heerlagern gleichen, da Tauſende
ihre Angehörige erwarten, die dann ent
weder überhaupt nicht oder mit 24ſtündiger
Verſpätung eintrafen. „Daily Expreß“
berichtet, daß die Eiſen bahngeſellſchaften in
den meiſten Fällen gar nicht wüßten, wo die
Züge liegen geblieben ſeien. Ein Extra
zug ſei bereits ſeit zwei Tagen als ver
mißt gemeldet. Fahrgäſte, die am Sonn
abend London verlaſſen hätten, ſeien am
Dienstag noch nicht in Schottland einge
troffen. Die Eiſenbahnbeamten ſeien voll

kommen faſſungslos, ſchreibt das Blatt
weiter und ſie wüßten nur zu ſagen, daß
es ſich um die größte Verkehrs
kataſtrophe in dieſem Jahr-hundert handele.

Völlig durcheinandergeworfen wurde
auch der Verkehr in London. Dem Be
richt des „News Chronicle zufolge hat in
London am Montag faſt niemand, der die
Verkehrsrhittel benutzen mußte, ſeine Ar
beitsſtätte erreicht. Der Straßenbahn und
Autobusverkehr iſt vollkommen desorgani

„ſiert, da die meiſten Linien ausfielen.
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Wieder rieſige Schiffsverluſte
an der engliſchen Küſte

Amſterdam, 31. Jan. Unter den britiſchen
vewaffneten Handelsſchiffen, die am Diens
tag an der engliſchen Oſtküſte von deutſchen
Fliegern angegriffen wuürden, befanden ſich
nach hier eingegangenen Meldungen der
britiſche Petroleumdampfer „Britiſ h
Triumph“ (8500 BRT.) und der britiſche
Kohlendampfer „Coryton“ (4553 BRT.).

Der britiſche Dampfer „Stanburn“
(2300 BRT.), der Montag von deutſchen
Flugzeugen an der engliſchen Küſte an
gegriffen wurde, kenterte und nur zwei Mit
glieder der Mannſchaft, die aus 21 Perſonen
beſtand, konnten gerettet werden. Der
britiſche Dampfer „Bancreſt“ (4450
BRT.) befindet ſich an der Nordküſte Schott
lands in Seenot. Aus London wird weiter
mitgeteilt, daß der britiſche Dampfer
„Giralda“ (2178 BRT.) bei den Orkney
Inſeln geſunken iſt. Die geſamte Beſatzung
kam ums Leben.

Wie Havas aus London meldet, iſt der
griechiſche Dampfer „Adamatios Pithis“ (4000 To.) an der engliſchen Weſt
küſte geſcheitert. Die däniſche Han
delsflokke hat in dem von England herauf
beſchworenen Seekrieg zwei neue Ver
JIuſte erlitten: Die beiden Kohlendampfer
„England“ (4000 BRT.) und „Fredens
vborg“ (8200 BRT.) ſind vor der engliſchen
Küſte geſunken. Beide Schiffe waren nach
England unterwegs und gerieten vermut
lich auf Minen.Der belgiſche Dampfer „Eminent“ traf
am Dienstag mit der elf Mann ſtarken
Beſatzung des norwegiſchen Dampfers
„Skude“ (410 To.) in Brügge ein. Das
norwegiſche Schiff ging in der Nacht zum
Montag in der Nähe der engliſchen Küſte
zwiſchen Harwich und Yarmouth unter, da
es, wie die belgiſchen Blätter melden, auf
ein Schiffswrack geſtoßen iſt.

Mehr norwegiſche Opfer in einer
Woche als an der Weſtſronk

Oslo, 31. Jan. Die geſamte norwegiſche Preſſe ſtellt die Tatſache, daß
HKorwegen in der letzten Woche ſechs
Schiffe verloren hat, in den Mittelpunkt
ihrer Betrachtungen. „Aftenpoſten“ ſchreibt,
Norwegen habe in einer Woche mehr
Opfer gebracht, als die kriegführenden
Parteien an der Weſtfront.

Bei ihrer verzweifelten Suche nach
neutraler Tonnage ſollen franzöſiſche und
engliſche Reedereien, wie „United Preß
aus London meldet, die Charterung von
50 norwegiſchen Schiffen durch
geſetzt haben. Jn der Mehrzahl ſcheint es
ſich um kleinere Schiffe zu handeln, die
hauptſächlich
zwiſchen England und Frankreich
wendung finden ſollen.

Englands Schiffsbau
der Admiralität unkerſtellkl

Amſterdam, 31. Jan. Die britiſche Ad
miralität hat Mittwoch eine Bekannt
machung herausgegeben, aus der hervor
geht, daß England nach der Zentraliſierung
der geſamten Schifffahrt ſetzt auch die
gleiche Maßnahme auf den Schiffsbau
ausdehnt. In der Mitteilung der briti
ſchen Admiralität heißt es, daß die Admi
ralität die Arbeiten an den Schiffsneu
vauten ſowohl als auch die Schiffsrepara
turarbeiten übernimmt.

Die britiſche Admiralität hat vor weni
gen Tagen an eine Anzahl ſchottiſcher
Fiſcher eine Einladung ergehen laſſen. ſich
zu einer Beſprechung „wegen der Wieder
aufnahme des Fiſchereibetriebes“ beim
Erſten Lord der Admiralität einzufinden.
Churchill erklärte den Fiſchern, daß er
„nun in der Lage ſei, ihnen wieder die
Erlaubnis zu geben, ihre Fiſchgründe auf
zuſuchen“. Churchill gab dann den eng
liſchen Fiſchern den Rat, ſich gegen etwaige
deutſche Angriffe ſelbſt zu ſchützen, da
er nicht in der Lage ſei, ihnen Kreuzer
oder Zerſtörer als Schutz mitzugeben. Sie
würden gang vorzügliche Wafſen
erhalten. Allerdings müßten ſie daher
auch eine beſtimmte Leiſtung übernehmen.
Neben dem Fiſchfang wäre nämlich „die
Abwehr deutſcher Flieger und der Schutz
der ſchottiſchen Küſte vor feindlichen An
griffen“ ihre Hauptaufgabe.

Das WelkEcho zur Führerrede
(Fortſetzung von Seite 1)

Uebereinſtimmend heben die nor
wegiſchen Blätter hervor, daß der Kampf
gegen die Weſtmächte bis zum Endſieg durch
gefochten werde. Die Ausführungen des
Führers über die deutſch- italieniſche Zuſam
menarbeit werden ebenfalls herausgeſtellt.
Nicht unbemerkt bleibt, daß ſich der Führer
erſtmalig auch ſchärfſtens gegen
Frankreich gewandt hat, wozu, wie die
Blätter betonen, die letzte Rede Daladiers
auch hinreichend Anlaß gegeben habe.

Auch für ſämtliche hol ländiſchen
Blätter bildet die Führerrede im Sport-
palaſt die wichtigſte Meldung des Tages.
Neben der ausführlichen Wiedergabe der
Ausführungen Adolf Hitlers veröffentlichen
die großen Zeitungen Rahmenberichte und
Stellungnahmen ihrer Berliner Korre-
ſpondenten. In den Ueberſchriften der
Blätter wird übereinſtimmend die Feſt
ſtellung des Führers, daß der „Krirg nun in
ſeine zweite Phaſe tritt, und daßDeutſchkand die Kraftprobe nicht
fürchtet“, beſonders hervorgehoben. „All
gemeen Handelsblad“ verweiſt in ſeinem
Korreſpondentenbericht aus Berlin beſon
ders auf dte Abrechnung des Führers mit
Daladier und auf die Stelle, wo der Führer
ſagte, Daladier werde die Oſtmärker noch
kennenlernen.

Verzu Kohlentransporten ſind in dieſen Tagen eine ganze

A. 9pferſonntag: 12,8 mill. RM.
Wijecler ein über wälfiqender Sieg dert inneren Front

Berlin, 31. Jan. Während aus nahe
liegenden wirtſchaftlichen Gründen der dem
Weihnachtsfeſt folgende Monat Januar im
allgemeinen in den abgelaufenen Winter
hilfswerken ein geringes Abſinken der
WHW.Aufkommen zu verzeichnen hatte, be
weiſen 12 852 451,42 RM., die das deutſche
Volk in die Liſten des vierten Opfer-ſonntags eintrug, daß es mit dieſer
Summe ſeiner Führung gerade in Kriegs
zeiten ein beſonders deutliches Vertrauens
votum ausſprechen wollte. Von dieſer
Summe fallen auf das Altreich 11 207 039,37
Reichsmark, auf die deutſche Oſtmark
1 129 937,43 RM. und auf den Gau Sudeten
land 515 474,62 RM. Gegenüber dem Ein
topfſonntag des Januar 1989 hat ſich das
Ergebnis um 4684 305,26 RM. 57,35 v. H.
erhöht. Dementſprechend ſteigerte ſich das
Aufkommen je Haushalt in Großdeutſch
land von 36,99 auf 57,79 Pfg.

Von beſonderer Bedeutung iſt die Tat
ſache, daß der Gau Sudetenland mit
dem Ergebnis dieſes Opferſonntages allein
aus den bisher ſtattgefundenen Reichsſtraßen
ſammlungen und Opferſonntagen des Kriegs
winterhilfswerkes (ohne die Opfer von Lohn
und Gehalt, ohne die Firmenſpenden und
andere WHW.Aufkommen alſo) eine Summe
von faſt 5 Millionen Mark für das
Kriegswinterhilfswerk opferte. Damit hat
dieſer Gau, deſſen „unglückliche“ Bewohner
Herr Chamberlain zugleich mit den
Sachſen und den Bewohnern der Bayeriſchen
Oſtmark in eine vergrößerte Tſchecho
Slowakei zurückführen will, eine in ihrer
Schärfe wohl nicht zu überbietende Antwort
auf dieſe engliſchen Beglückungspläne erteilt,
eine Antwort, die gleicherweiſe die Dankbar
keit der Sudetendeutſchen für die Befreiung
vom BeneſchTerror recht deutlich ausdrückt.

Der Aufbau im Warkhegau
Keine deutsche Rache- Aktion gegen die Polen

Berlin, 31. Jan. Der Reichsſtatthalter
des Warthegaues, Gauleiter Greiſer, ſprach
jetzt vor ausländiſchen Preſſevertretern über
den Aufbau im Wartheland. Gauleiter Grei
ſer ſchilderte den Zuſtand, in welchem ſich
das Land befand, als er nach der Wieder
eroberung des Gebietes durch die deutſchen
Truppen den Aufbau in Angriff nahm. Die
Verſtümmelungen und grauſamen

Entſtellungen der im Laufe der Zeit
in allen Teilen des Warthelandes aufge
fundenen Opfer des organiſierten polniſchen
Mordterrors waren furchtbar, und man
könnte es durchaus entſchuldbar finden,
wenn die Antwort auf dieſe alle Begriffe
europäiſcher Kultur und menſchlicher Ge
ſittung verleugnenden Untaten eine Aktion
der Vergeltung und der Rache geweſen
wäre.Jedoch nicht der Geiſt des Haſſes, ſondern
der Ordnung und des Rechtes war es,

der uns leitete, als wir an die Aufgabe der
Wiedererrichtung europäiſcher Zuſtände im
Wartheland herantraten. Schon am 22, Sep
tember, alſo in einer Zeit, in der die voll
ziehende Gewalt noch in der Hand des Mili
tärbefehlshabers ruhte und das Wartheland
noch unter Kriegsrecht ſtand, wurde die
orödentliche Gerichtsbarkeit ein
geführt. Bekanntlich haben die Polen bei
Kriegsbeginn die geſamten Jnſaſſen von
Zuchthäuſern, Gefäängniſſen und Jrren
anſtalten entlaſſen, darunter größtenteils
Mörder, Totſchläger und Räuber, die be
ſonders in den erſten Kriegstagen die pol
niſche Bevölkerung drangſalierten, aus
plünderten und an Leib und Leben be
drohten. Daß wir nun zur Beſeitigung die
ſer Zuſtände keine Gkacéhandſchuhe
angezogen, ſondern energiſch und ohne
Rückſicht durchgegriffen haben, iſt
ſelbſtverſtändlich

Hochzeitsnacht zum halben Preis
In England ist keine Geschmockſosigheit unmöglich

Genf, 31. Jan. Jn der franzöſiſchen Preſſe
Anzahl von

Artikeln erſchienen, die in den Tönen höchſter
Bewunderung von einer „außerordentlich
ſozialen Entſcheidung der Direktoren und
Aufſichtsräte der großen Londoner Luxus-
hotels“ berichten. Danach dürfen von jetzt
an in den Londoner Luxushotels junge Ehe
männer, die der engliſchen Marine, dem Heer
oder der Luftwaffe angehören, ihre Hoch
zeitsnacht zum halben Preis ver
bringen!

Die franzöſiſche Preſſe verſäumt nicht hin
zuzufügen, daß der Preis „nur noch“ 30 Mark
die Nacht beträgt und fügt ſtolz hinzu, daß
man in normalen Zeiten für ſolche Genüſſe

in London das Doppelkte bezahlen wüſſe. Um
aber den Hohn vollſtändig zu machen, ſchließen
die franzöſiſchen Blätter ihre Berichte die
fragkos auf den Poilu, der bekanntlich pro
Tag nur ein paar Sous Löhnung erhält,
gang beſonders anfeuernd wirken müſſen
mit der zyniſchen Feſtſtellung, daß von dieſen
Vergünſtigungen ein ſolcher Gebrauch ge
macht würde, daß die Luxushotels erfreulicher
weiſe keinen finanziellen Schaden erlitten
und die Aktionäre alſo mit der
ſonſt üblichen Dividende rechnen
dürften. Womit denn ja auch alles Weſent
liche über die „außerordentlich ſoziale Ent
et der Londoner Luxushotels ge
agt iſt.

Ungeheurer Viehmord in England
Die Bauern vor dem Roin Scharfe Angriffe auf die Regierung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
bö. Amſterdam, 31. Jan. Nach langem

Zögern hat ſich die engliſche Regierung her
beigelaſſen, eine Debatte über die Notlage
der Landwirtſchaft im Parlament zuzulaſſen. Dabei wurde der engliſchen
Oeffentlichkeit zum erſten Male die gefähr-
liche Situation in der Vieh wirtſchaft
vor Augen geführt, die durch den großen
Mangel an Futtermitteln herauf-
beſchworen wurde und für die die Maſſen
ſchlachtungen in Cornwall, ein wahrer
„Viehmord“, und die Not der Geflügel-
wirtſchaft kennzeichnende Symptome ſind.

Man verrate kein Geheimnis, erklärt
„News Chroniele“ verſtimmt, wenn man
jetzt zugäbe, daß die Landwirtſchaftspolitik
Chamberlains zu einem großen Abſchlach
ten wertvoller Viehbeſtände geführt habe; es
ſei auch allgemein bekannt, daß die Schweine

und Geflügelzüchter vor dem Ruin ſtünden.
Für dieſe traurige Situation ſei in erſter
Linie die Regierung verantwort-
lich. Das Blatt ſieht vorläufig keine Mög
lichkeit, wie dieſe Zuſtände irgendwie ver
beſſert werden könnten.
Um der Futtermittelnot wenigſtens

einigermaßen zu ſteuern, wird jetzt wieder
von allen Seiten die dringende Forderung
erhoben, jeden verfügbaren Acker
auf den britiſchen Jnſeln umzupflügen und
zu bebauen. Lloyd Georges Ausdruck im
Unterhaus, es dürfe in England jetzt kein
unbebauter Streifen Land und kein bevor
rechtigter Boden mehr vorhanden ſein,
wurde von den Konſervativen allerdings
recht kühl aufgenommen, da dieſe nicht nur
um ihre Golfplätze, ſondern auch um ihren
rieſigen Grunodbeſitz fürchten.

MN?-Rundschau
Der großdeutſche Rundfunk brachte am

Dienstagabend über alle Sender eine Ge
denkſendung zum 30. Januar 1933. Staats
ſchauſpieler Rittmeiſter Carl Ludwig
Diehl verlas private Aufzeichnungen von
Reichsminiſter Dr. Goebbels über den
entſcheidungsvollen Januar 1933.

Die Aufgaben des deutſchen Hand
werks werden mit Zuſtimmung des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und des
Reichswirtſchaftsminiſters Funk von jetzt
ab durch eine Arbeits gemeinſchaft
einheitlich geführt.

Zur Wahrnehmung aller landwirtſchaft
lichen Siedlungsfragen der HJ. hat der
Reichsjugendführer eine „Siedlernach
wuchsſtelle Oſt“ in der Reichsjugend
führung errichtet.

In Madrid fand die feterliche Ueber
reichung von Orden vom Deutſchen

Adler mit Schwertern an revolutions
verdiente Generale und hohe Offiziere der
ſpaniſchen Wehrmacht ſtatt.

Die norwegiſche Regierung hat bei
der britiſchen Regierung wegen der Durch
ſuchung der norwegiſchen Poſt aus Ame-

rika Proteſt erhoben.

Schiffe von Schweden nach Amerika be
nötigen jetzt 40 Tage, weil die Engländer
ſämtliche Poſt von Schweden nach Amerika
ihrer Zenſur unterziehen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß
zwiſchen den Führern der nationalen Oppo
ſitivn, General Hertz v g und Dr. Malan,
nunmehr eine Einigung erzielt worden iſt.
Die beiden nationalen Oppoſitionsführer
wollen Südafrika als unabhängige Republik
afe dem Verband des britiſchen Weltreichs
öſen.

Der Bericht des OKW.

Verſtärkung der ABookabwehr
in der Deutſchen Bucht

Berlin, 31. Jan. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten nur geringe Gefechtstätigkeit.

Die Kriegsmarine verſtärkte inder letzten Zeit ihre U-Bootabwehr in
der Deutſchen Bucht durch vermehrten Ein
ſatz von UJagdſtreitkräften und anderen
UBootAbwehrmitteln.

Deutſche Fliegerverbände wurden auch im
Laufe des 30. Januar zur Aufklärung über
der Nordſee und der engliſchen Küſte von
den Orkneys bis zur ThemſeMündung ein
geſetzt. Hierbei wurden wie bereits in
der letzten Ausgabe bekanntgegeben
wiederum ſieben vewaffnete Han dels
ſchiffe verſenkt, ein weiteres ſchwer
und mehrere andere leicht beſchädigt. Außer
dem wurden zwei britiſche Vorpoſten
boote zum Sinken gebracht.

Trotz ſtärkſter Flakabwehr von allen an
gegriffenen Schiffen und trotz Einſatzes zahl
reicher feindlicher Jäger wird nur ein
eigenes Flugzeug vermißt.

Großkampflag

der ruſſiſchen Luftwaffe
Stockholm, 31. Jan. Der Dienstag gehört

mit Bombengngriffen auf 38 verſchiedene
Städte und Ortſchaften Finnlands zu den
Großkampftagen der ruſſiſchen Luſtwaffe.
Zahkreiche leichte und ſchwere Bomber
flogen in Begleitung von Jägern ihre Ziele
an. Durch die Wetterlage begünſtigt, wurde
ein großer Teil der Angriffe überraſchend
aus einer niedrigliegenden Wolkendecke
durchgeführt. Der Matertialſchaden
wird von offizieller Seite als beträcht-
t ch angegeben. Im Laufe des Tages ſollen
40 Gebäude durch Brandöbomben zerſtört
worden ſein. Wiederum ſei Turka (Abo) am
ſchwerſten von mehrfachen Angriffen heim
geſucht worden.

„Däniſches Freiwilligenkorps“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 31. Jan. Die däniſchen
Freiwilligen für Finnland ſind jetzt in
einem „däniſchen Freiwilligen-
korps“ unter Leitung des Kapitäns von
Bolden und eines finniſchen Majors zu
ſammengefaßt worden. Das Freiwilligen
korps liegt in einer weſtfinniſchen Stadt
und hatte jeßt bei einem Bombenangriff
ſeinen erſten Toten zu beklagen. Ein Kopen
hagener illuſtriertes Blatt bringt eine Finn
kandSerie unter dem Titel Dänemark
kämpft mit Finnland mit Schilderungen
vom Leben und der Ausbildung der däni
ſchen Freiwilligen.

h

„Unkerirdiſcher Gegner“ Daladiers
Drahtmeldung unseres Vertreters)

0. sch. Bern, 31. Jan. Die Rede Dakla
diers hat in der Schweiz wegen ihres nach
Jnnen gerichteten ernſten Tones Aufſehen
erregt. Beſonders beachtet wird der Appell,
zu „totalen Opfern“ bereit zu ſein.
Die „National-Zeitung“ in Baſel ſchreibt,
man habe den Eindruck, daß Daladier ſich
mit einer „unterirdiſchen Gegner-
ſchaft“ auseinanderzuſetzen habe, durch die
er die Einigkeit und Spannkraft der Nation
bedroht ſehe. Man habe Daladier ange
merkt, daß er von der Erſchlaffung der
Wachſamkeit mehr als nur die Schwächung
der nationalen Energie befürchte.

immer frisch aussehent s
Wenn Sie müde aussehen, denn
massieren Sie ehwas Nives in die
Hauf. Sie wird kräftig durchblufes
u. zeigt wieder natürſiche Frisch
Oosen und Tuben: 22-90

en

Beförderungen bei der Polizei
Berlin, 31. Jan. Aus Anlaß des Tages der

national ſozialiſtiſchen Machtübernahme hat der
Führer bei der Polizei folgende Beförderungen
ausgeſprochen:

Zu Oberſten der Schutzpolizei die Oberſtleutnante
der Schutzpolizei Schulze, Polizeiverwaltung
Hamburg; Lorge, Polizeiverwaltung Wien
Bahl, Polizeiverwaltung Köln; Wünnen-
berg beim Stab des Jnſpekteurs der Ordnungs
polizei Stuttgart;

zu Oberſtleutnanten der Schutzpolizei die Majore
der Schutzpolizei Roeſe, Polizeiverwaltung
Berlin; Jen z. beim Stab des Befehlshabers der
Ordnungspolizei Prag; Eggebrecht, Polizeiverwaltung Hamburg Ka ß en, Techniſche Poli

zeiſchule Berlin;
zu Oberſtleutnanten der

Majore der Gendarmerie Ribſtein,
Breisgau; Petersdorff, Hannover;

zu Majoren der Schutzpolizei 40 Hauptleute
der Schutzpolizei; zum Major der Gendarmerie
e ans der Gendarmerie Dombrowski
in Kaſſel.

Gendarmerie die
Freiburg

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufntann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen? Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport;: Fri loch; Saalkreis:Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhaüsring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle galt
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
S 68, Charlottenſtr. 82. Mitteldeutſcher NationalVerlag
G. m. in Halle (Saale), Waiſenhausring 1b. Tages und
Nachtanſchluß: 276 31. Rachtruf der Schriftleitung 364 14.
Preisliſte 17. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.Ausgaben Zeitz und Naumburg: M nete Zeitz
Donaliesſtraße 12/18. Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Torgauer Zeitung Pl. U „Weißenfelſer Tageblatt
Preisliſte 7 „Merſeburger Zeitung. Preisliſte
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Familien Anzeigen
Gottes Güte ſchenkte uns heute einen

e Stammhalter.
In dankbarer Freude

Linda Schaar geb. Seib ler
Horſt Schaar

n

alle (Saale), den 31. Januar 1940

Charlotte Machleid
Richard Leiter

Berlobte
Halle (Saale), den 31. Januar 1940

ändelſtraße 7 T Bergſtraße 3

m

I

Aus Anlaß unſerer e Hochzeit ſind J
uns Geſchenke und Gl
Zahl zugegangen, daß es uns nur auf dieſem
Wege möglich iſt, allen, die unſer ehrend

edacht haben, den herzlichſten Dank zum
usdruck zu bringen.

Wilhelm Bernſtein und Frau

Eisdorf, im Januar 1940 7

ckwünſche in ſo reicher

n
t. Leipzig

Jhre Bermählung geben bekannt

Kurt Höſe
Felöwebel der Reſerve

Waltraud Höſe
geb. Gröbler

29. Januar 1940 Altenroda

Am 25. Januar verſchied im Alter von faſt 69 Jahren
unſer früheres Gefolgſchaftsmitglied Herr

Der Verſtorbene war während ſeiner Werkszugehörigkeit

ſtets ein treuer und zuverläſſiger, von ſeinen Arbeits
kameraden geſchätzter Mitarbeiter. Seit dem Jahre 1931

Franz Röſer

lebte er im Ruheſtand.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsſührung u. Gefolgſch
des Ammoniakwerkes Merſeburg

aft

Heute entſchlief ſanft meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

im Alter von 55 Jahren.

Berta Ramſperger
geb. Kunze

Durch die

M.

Am 30. Januar 1940 verſchied
plötzlich und unerwartet der

Sein Leben war arbeitsreich und pflichtbewußt.
Wir betrauern aufrichtig ſein ſo raſches Scheiden
von uns und werden ihm ein ehrendes Ge
denken bewahren.

NSDAP. Ortsgruppe Gimritz
Rüprich

ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, unſer
Plötzlich und unerwartet verſchied nach kurzer,

üter Vater, Schwieger und Großvater, der
chuhmachermeiſter

Richard Friedrich
im Alter von 56 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Auguſte Friedrich nebſt Angehörige
Gimritz, den 30. Januar 1940.
Beerdigung findet Sonntag, den 4. Februar,
15 Uhr, von der Kirche zu Gimritz aus ſtatt.

Familien Anzeigen
gehören in die

in der vierten Morgenſtunde nahm der
errgott unſeren geliebten Vater

Otto Block
im 85. Lebensjahre zu ſich.

Hanna Block
Katharina Block

Halle (Saale), den 31. Januar 1940.
Niemeyerſtraße 24

Die Beerdigung findet am Freitag, 2. Februar,
12.15 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

M. Burtel,

wußten und guten Kameraden.

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Mitarbeiter, der

Hilfsmeiſter

Walter Schöne
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbe

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel Flugzeugwerke Halle

Kommanditgeſellſchaft.

Halle (Saale), den 31. Januar 1940.
Fleiſcherſtraße 4

Paul Ramſperger
Beerdigung am Sonnabend, 3. Febr., 11 Uhr,

aus. Zugedachte Kranzſpenden an Beerd.Anſt.
leiſcherſtr. 11, erbeten.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes

erfahren

es die
meiſten!

„Frieden“, H. Gericke,

Heute morgen entſchlief ſanft unſer liebes
Mütterchen

Marie Schotte
geb. Wolff

im 86. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen

Richard Schotte und Frau Charlotte
geb. Brandt, Magdeburg

Paul Seiffert und Frau Helene
geb. Schotte

Walter Voigt und Frau Wanda
geb. Schotte

Frieda Schotte geb. Müller, Naumburg
t Und A Enkelkinder

Halle (Saale), den 31. Januar 1940.
Reideburger Straße 39

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
3. Februar 1940, vormittags 11 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſchied am Dienstag
abend mein lieber Mann, guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Stadtbürvoberinſpektor a. D.

Emil Schnitzker
im 78. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Emma Schnitzker geb. Weiſe

S

lch k
altes Silber,

Vorkrieqssilber-

5

aufe

Halle (Saale)Zinksgartenſtraße 11

Die Trauerfeier zur Einäſcherung

Gertraudenfriedhofes ſtatt.

den 31. Januar 1940.

Freitag, 13 Uhr, in der großen Kapelle des

Münzen, altes
Sold, zerbroch,
Schmuck, Zahn-
gold, Double

findet am

ein An
Steſſen Angebote Haus

wirtſchafts
lehrling für

Perſelter inBuchhalter(in)
für Großhandel geſucht.
bungen mit lurzen Angaben unter
S. 361 an Anzeigen- Vermittlung
Dankho f. Halle, Schwetſchkeſtr. ſ. lauf

Vewer ſchaftslehrling. all

utta Baarmann zeſſe

Hausburſche
möglichst Radfahrer, gesucht

Elektro-Radlio-Fachgeschäft

ansleben a. See arb
Bezirk Halle.

Jüngerer

ſofort od. ſpäter Fernruf Bad
t. S SBih ler nanptport 69 n en e

alle, Große Steinstraße Königſtr. 64. ger,
Verheirgteten ſtrebſamer
Geſchirrführer Bäckergehilfe

Süßthoſter Schloſſer h. geſucht. Bäckereider Bulldog füh- Und KonditoreiZur Entlaſtung d. Lehrling ren kann, und älrmin Lütz Halle
Betriebsführers
Süßmoſter, welch. geſucht. Fa. Paul arbeitet, ſtellt ſof. Kin
firm i. Paſteuriſter Schuſter HalleS. oder ſpäter ein. I 29.
verfahren iſt, u. Pfälzerſtraße 20. Gute

e Junger Hennth er„SucheWein od. Mitte Bäcker eſelle leben bei Halle zum 1. April
ralwaſſerbranche g Ruf Holleben 12. P lichtjahr
at, nach Süd und T Wacer n dchenr ggercht Aus Hausburſche er

iche Angeb. werden geſucht. geſellen kinderlieb, m. Fa
u. Lebenslauf m. Bäckerei Fr. Apel, ſtellt ſofort oder milienanſchluß.
Zeugni5 ren n HalleS., Straß ſpäter ein Franz
HalleS.,
ülrichſtraße 57. Bismarckſtraße 55re h Herren SauberesJunger Sein Friſeur werüſſge
Friſeurgehilfel werden ſoſhre ge ichen ausmädchen
zu ſofort geſucht. ſucht. Friſeur ehr nung für ſofort geſucht.

uchmann und meiſter Werner, ſucht Probſt, Halle E. Hoinkis Halle
Schubach, Halle, Halle-S., Heeres (S.), Delitzſcher (S.), Leipziger
Rathausſtr. 8—9. Nachrichtenſchule. Straße 6 b. traße 15, I.

Große

Wohnung

burger Weg 16.

Schmiede

i ſucht. Koſt unde nern 2ogis m Hauſe
Lehrwirtſchaft, Schmiede M. Herr

je mann tt San über
Angebot e eSus geben. Verheirateter

an Frau Geſch

1. April
(Alleinwohnung).
WaltBäckergeſelle Thalwinten rey

und Hausburſche hurgUnſtr., Land

für Oſtern 1940 deſſen Frau mit S Rob. Franz

Möderau/ Halle

Diele, Bitlerfelt Wie

je

lehrling
Oſtern ge

Witwe,

e (Saale).

irrführer
n Frau mit
itet, zumMärz oder

geſucht

Müller,

8, Fernruf

20, Fernruf

1 Stuben
mädchen,

1 Küchen
mädchen

Suche z. 15. März od. 1. April 1940 ein für
Wüpderlteh. jung. Näcchen

bruar
zur Betreuung und Pflege eines
en Mädels. Etwas Kenntniſſe in Säuglingspfl. ſ. erwünſcht.

Landhaush.,
ſauber und flei
ßig, zum 15. Fe

1940 ge
ſucht. R. Steiger,
Deutleben, oſt
Neutz über Halle

Salon Spezial,
Halle, Geiſtſtr. 22 über Halle.

zum 15. März Haushalt
jung. Mädchen Bertramſtraße 8,
in Geſchäftshaus part. links.
halt, Alter 17 bis
18 Jahre. Berger,

Möderau Halle
Nr. 20, Fernruf
Teicha 115.

Bürohilfe

e fKlee wen z. Kr. 17, Ruf 358. z ſowie eine

1. März
jährig. Mädchen, Reilſtraße 59.
etwas Näh und

mir in Stellung
Halle,
ſtraße 35, II.

Frau Charl. Böhme, Gallen üb Eilenb. (Saale),

Friſier Zweit Hausgebnfin
2 anſtellig, ehrlich,Modelle mädchen t er a

eg Entſchädi zum 15. 2. oder pflegten illenſof d. pater geſucht. A. anghelt m
Dauerwellen. Weniger, Gaſt Kindern geſucht,

Suche Welche frau
Halle SLuftwaffen

lazarett.

Haus
angeſtellte

ſaubere,
16—17jährig, für

in Nähe Heere

AdolfHitlerStr.
geſucht. ufwartung ſindt 2S n g. Tüchtige P ugeimann

Sangerhauſen Hausgehilfin alle S. Frieden
uchtSuche Haſhaſtehatehtul euf vor 66.

18—20- Siebert, HalleS.,
Suche

n Aufwartung rn 15. Februar
eira 2 rlinen S für ſofort en R

gehilfin, we Dauerſtellung.Jahre et geſucht Vorenſteſen I
Hohenzollern e 342Seifert, Apotheke, Halle

Albrecht Saale, Merſebur Trotha
ger Straße 20. ſtraße 7.

men“,
Martinſtraße 18.

umſichtig,
läſſig. in allen
Hausarbeiten bewandert, für ge I esbeſüche

haus Sennewitz Näh und Koch
intereſſe erw.,
Putz und Waſch

hen
ift r. Schulz, HalleFrau hilft in kl. (Saale) Dolau,

pflegten Haushal:
(3 Erwachſene) ſo
fort oder ſpäter
geſucht.

Suche
zum möglichſt

ehrliche, bald. Antritt

J. 3. S h egewiſſenvafte fur dte rer perſ rereiperfektes,Sparu. Darlehns h Zoreig keſſges Madchen,
Kreis Bitterfeld nicht unter 20 J.,

Waſch u. Plätt

zuver

ſofort für ſtraße 1b, Fern

rau Dr. Seidler,
Jupiter

ſchneiderin

Allein Angebote anmädchen Wille Guli

Diefen Melker

bald. e gang. Zu wenden n g ab
gepflegten an Paul Fiſcher, 15. 2. Angeb. anHaushalt geſucht. Fiſe

Frau M. Bonde,
Apotheke
Haxz.

eterwitz, Poſt Lieſelotte
litſchmar, Kreis Grasleben

landwirt Halles
ſchaftlichen Ar
beiten

Frau geht mit

Eleonore ſchriften bitte an Hildegard

117 über Artern. [ſtraße 19.

im Februar oder Nettes junges

März e Mädelv ſucht i r
frauenloſ. Hauszuver Hettſtedt/Land. halt Angebote u

G 1232 an MN3
Große

Ulrichſtraße 57.

Duiel

Wall,
über

Roßla Delitzſch, b. Land Helmſtedt, Vors.
wirt H. Troitzſch. felder Str. 135, 1

re Verheirateter Stenotnpiſtin,
oder Pflicht Geſchirrführer L opemriſtin
jahrmädchen ſucht zum 1. 3. ſucht Beſchä tig f-
16-— 18 Jahre alt, oder 1. 4. 1940 halbe Tage. An
ſucht für landw. Dauerſtellung 41 gebote u. Gr. u.
Haishalt. Hilfe Jahre alt, mit 7440. an MNZ,
vorhanden. Frau allen
Wilke, Gulitz,
Hettſtedt/Land.

Hausmädchen auf Arbeit. Be
kinderlieb, zum dingung gute ſucht Stellung in

März 1940 Wohnung u. Be Privat oder Ge
oder ſpäter ſucht handlung, Zu
Frau
Anger

Große
lrichſtraße 57.

vertraut, Jung. e rlich.Mädchen

ſchäftshaushalt.

one Srey-n röhlich, Paul Jahn, berg, Köſſeln üb.
Görſchen b. Naum Heygendorf Nr. Halle, Chauſſeeburg Saale. hauſ

Von Kranzſpenden bitte ich abſehen zu wollen. Juwelier Tinel g

w.

Aarde i e Welker v Kellner Sagen Sie es
en arm rheiratet, zin kleinere Land et nhof 3 m n ine met W im Vekannten

e e e Hane und et e er. eten kann. Otto Haus und e Lerkence Pruar Sauerſtel- h ungt Ihnen
v Keöger Zimmer über Eisletzen. lung. Gute Zeug hie giN8 Hefaltt,
n mädchen c niſſe und Garde JmTextteil immern S Volljuriſt robe vorhanden. das Neueſte außerMädchen Vett ugel, Halle. ſucht Arbeit. An Angebote unter dem u vielen
für Zimmer und gebgte u. Gr. 10270 an die n die inſer-
Haus ſof. geſucht Einfache a an Da Bitterfeld eſanten ungHotel Sadt Bre Haus alleS., Große 3, erfeld, eſſanten MNZ

krichſtraße 57. Halleſche Str. 1.] Wortanzeigen.

bach Halle-S. mit Braut ſucht in Ammendorf Beſtimmungen nicht
Kuhntſtraße 16. Stellung, wo ſpä od. Halle geſucht. entlprechen, werden

b tere Heirat mög Frau Rau, 2Saubere, lich iſt Gute Voh. Ammendorf, von uns ohne vor

Jan geyſ e n elung Bedingung.Hausge in Meögricht Weide. Verkäuferin berige Benachrich

Anzeigen
die den beltehenden

tigung abgeändert
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Kähmaſchinen Reparaturen

alle Syſteme, prompt und preiswert
Rundfunk und Fahrrad Rauch

Mühlweg 22, Eing BernburgerStraße.

Jeden Sonntag e z
z Sleinangeigen-Tag
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ſtadttheater Halle
Heute, Donnerstag 20 bis geg. 22 Uhr

Rheinsberg
Schauſpiel von Friedrich Forſter
Freitag, 20 vis gegen 23 Uhr

Her Graf v. Luxemburg
Opereite vog Franz Lehär

Nr. 37Mitteldeutſche National Zeitung

Heute 20 Uhr S parteiomiſche
Stactsenutzennaus Denenspielt der ungarische Meistergeiger e eßanntmoch gen

Prof. Emil VOn Telman r Veranſtaltungsringes

einen
der HJ. gibt die Oper „Martha“ von Friedrich von
Flotow. Nur hat es ſich durch die Kälteferien der

S.
Paula Wessely Wlily Blrgel

Schulen als notwendig erwieſen, den Ring I am

Haare Jena
Für Sugendliche zugelassen:

Täqlich 3.30 6.00 8. 30 Uhr

Karten in den bekannten Verkaufsstellen

und an der

hbendkasse

r Rundfunk
Donnerstag, den 1. Februar 1940

Reichsſender Leipzig

3. Wochel
dem „Mustergatten“ nicnt e

wieder sahen

Montag dem 5. Februar, 20 Uhr, und den Ring IV.
am Montag, dem 12. Februar, 10.30 Uhr, anzuſetzen.

Ab heute Donnerstag 6. 15, 8.20

Stärker als die liebe
Ein Wildererdrama

Kern Hardkt, van Pefrovich, Paul Richter

Dienſt ſt un den Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, ittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Willy Forst Gustav OiedtFür Jugendliche nicht erlaubt mee u nene Frühtgnzert. VercgnstalferingenSonntag 2 Uhr Gr. Jugendvorstell Nach der berühmten Operette S z z orgenruf, Gymnaſtik. 6.30:. Von ien:S Der Opernball von Richard II bin S6bastian Ott Könzert. Dazw.: 6.50: Für den Bauer. 7.00: „Schaffendes Volk am Feierabend.“ r e en der
orführungenkapellen und Betriebschöre mufſizieren,

Tanz und Sportgruppen. Anſchließend Tanz. Sonnabend,
3. Februar, 20 Uhr, Reichshof. Eintrittskarten zum Preiſe
von 0,50 RM. KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrich
ſtraße 26, und in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Theaterring. Prof. Emil v. Telmanyi, der
ungariſche Meiſtergeiger, gibt heute, 20 Uhr, im Stadt
ſchützenhaus ſeinen zweiten halliſchen Violin-Abend. Karten

Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von
Breslau: Konzert. 9.30: Sendepauſe. 11.25:Waſſerſtand. 11.30: Gedenktage des Jahres.
11.45: Kleine Chronik des Alltags. 12.00: Von
Köln: Konzert. Dazw.: 12.30: Nachrichten.
13.00: Von Breslau: Konzert. 14.00: Nachrich
ten. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Frauen
im ſozialen Dienſt. 15.20: Zwiſchenſpiel.

Heuberger mit

Heli Finkenzeller
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Hörhbiger

r micht zugelassen:
Täglich 4,00 6.15 8.30 UnrKnolls Hätte

Iedenfreitag geschlossen

Bitte, wählen sie für Ihren Ausflug nach Fita Benkhoft. Marte Harell 15.35: Wolf Juſtin Hartmann lieſt ſeine Erzählung in den bekannten Verkaufsſtellen und an der Abendkaſſe.

C a l HIäſurtee e en nicht zugelassen! S e ten m 16.00: Von eW. 4, 6. 8.20. 8. 2. 4. 6. 8. zert. Dazw.: 1700: richten 17.55: Di 7 Deinen anderen Tag. s m r n 820 Ro u n i n rie. e Volkser. en 4. (franzöſiſch). 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.r g OßeMrichstr S S S 1830: Zeltgeichehen 19.00: Her Deutſch „Verfallserſcheinungen in England?“ Ueber dieſes
G un a e Berterd landſender: Konzert. Dazw.: 19.10: Berichte Thema ſpricht heute, 20.15 Uhr, im Saal der Volksr 8 s e Jotjam n gs haus ne e r et n ehe h e e ra en. nſchl.: Uebernahme vom Deutſchlandſender. DeutſchEngli t St e oGroße Sieinstraße 23 2. Woche! S Sb Leipzi un Heotuen n Dazw.: Nachrichten und fremdſprachige Rachtichten, e s ſende len und Srſeprungen m S Siche

Ab heute, den 1. Februar Gustau Fröhkien a ziger Str. 66, nähe Riebeckplatz S i h n e 1939. Mit Lichtbildern. Un einer

2 oſtenbeitrag 0, i7 re e Deutſchlandſender Die Maler, Ausſtellung im MoritzburgMuſeum, WirJeden Sonnabend und T Je a Freuvbe 6. Februar, 20.15 Uhr; Führung durch die Ausſtellungl Seniag ab 20 r an en e unenener Ver We Wie net We e hege St tun Weſet, Auſtss des Morihburg Muſeumsg 7 r 7 on Wien: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: i n. Fintri rei!Spannung geladenen Grobßtilm er ung di t e e n Fut
S ie Arbeitskameraden in den Betrieben: Muſik zurin allen Werkpauſe. Dazw.: 9.00: Politiſche So

7 n n e e 5 S u v r 9icher inderg 10.30: tes Il i orgen, reitag:Saststätten n h eng S e Aus en e en a on e mx eitg n. 11.30: Fü ie Hausfrau. 74 r Gymnaſtikſaal Gneiſt-Rietz (Gneiſt), 20. iAb heute Donnerstag die Warltorv nung in de Wernher 10: 2100 Uhr Roriholtg (Eſpey). Schwimmen für Fort wint
Von Köln: Mittagskonzert. Dazw. 12.30: Nach geſchrittene: 20.00 bis 21.00 Uhr Stadtbad. dDas Meiſterwerk richten. 13.90: Von Breslau: Politiſches Kurz z t t t t e6 t O e en e e e e e e erte5 rü ei in, r teutſcher Fi mm unſt n G e ſerheenene e m n Angaben unſeres Rundſchreibens 3240 Gültigkeit haben. i

c e furt: Nachmittagskongert. Dazw.t 17.00. Nachrich Die Beſcheinigung erfolgt durch Eintragung in die Jahres rauS Sil tat len. 18.00: Nach des Tages Arbeit Dagw. ſportkarte mit der Unterſchrift des Betriebsſportwartes und launS ſt 18.30. Reichs zettgeſchehen. 19.00: Frontberichte. Ortsobmannes der DAF. Baumit n S anche Sang und Rundfunkſchau. MucAl ijggmingss 20.00: Nachrichten. 20.15: Heit Smuſik.Herm. Speelmans S Jwäangs Verſteigerungen F 2190- Kongert mit Werken e ede er Sireteneierg, Rorwein i t Komponiſten. 22.00: Nachrichten. Anſchl. Be Luftschutzsprifaene S öffentlich meiſtbietend gegen dour richte. 22.30: Internationale Winterſportwoche nWenn wir, von einer großen Span- ne in GarmiſchPartenkirchen 1949. 22.45: Zauber trat Einreiſhacen rnung mitgerissen, kaum noch Donnerstag, den 1. Februar 1940, der Stimme. 23.00: Politiſches Kurzgeſpräch. haftia et ine her rin dürfen 10 Nhr, in Halle, AvolfHitler-Ring 13 Anſchl. Abendkonzert. 24.00: Nachrichten. An neu eingetroffen trotz
Cegeliſgen Senat e n tet ne S n Hempelmann Krause tesS Für Jugendl. nicht zugelassen! Ehrhaärdt, Obergerichtsvollzieher. Kleinschmieden s ſchne

W. 4, 6. 8.20 S. 2.4, 6, 8.20 wertd. r brug Frül

uttorlie Im acht Kriegs e gehAue er e en HLEINAMCEIGENFilm und Afa mit u zen gönrKäthe Dorſch Camilla Korn er ePaul Hörbiger Maria And. S S wahMaria Andergast 5 iWolf AlbachRettu, Hans Hol in dem großen Erſolgsfil r e S J könnHans Hotter, Rudolf Prack h o e vorng DDieſer Film gehört zu den größten, ELFEN in s h hreeinöruckvollſten und ohne Zweifel J De D7 ie g t 4 r Früauch erfolgreichſten Schöpfungen VIIVNUNRdnnrnnnnnnn, e EN Be
der deutſchen Filmkunſt! bie e einer Ehe nach

d ti d bJugenöliche zugelaſſen n e ar en V S
werktags: 6.00 und 8.50 Uhr s n w. en nen

die in ihrer fümlschenSonntags: 3.45 6.00 u. 8.50 Uhr Nachaichtung zu einem

tiefen Erlebnis wird 9ie j ſtersr er Wirtſchaßfterin vägagagium Bad SutzaStaudte und Fernfahrten e 30—35 Jahre alt, für frauen- unch Honneretag ab Uhr im sennte mein. eine3 S b 15 Uhr im Schüterheim. tHamann, Halle (8.), Königstraße 7 e kinderlosen GSeschsfishoushelt aut en u engere meh:e dem Lande (Nähe Halles Saale) gemeldei werde. Foernruf 125. zumgesucht. Einheirat nicht ausgeschl. e

7 S e ne owrS 5 5 A bof lichst mit Bild und Gehelis- 3m f e t e ch e S S S 7 ren egter 1740 ad e Zieh Tore u gegee Halle, Grohe Ulrichstrahe 57. harmonika verhauſe e
pflieDoßumente über Englands Nachrichtenpolitiß Zug S Schnürſchuhe

g SüF im gegenwärtigen Kriege Se e hohe, Gr. Al, gut 6S. Stein erC S Zulammengeſtellt von Fritz Reipert weg 25. hatten. ar WucGroßer zu verkaufen bei gegee Manz lbeS Hain dieker Barlegung wird von amtlicher Seite das in S an. Hauene HanUnser Bedart an einfach möblierte gne e Lindenſtr. 7er ans m gcga waplerten riſche Phantaſiebild aufgezeigt und widerlegt. Die Broſchäre Gchäfekhund e W
Zimmern in Schlafstellen gehört in die Hand eines jeden deutſchen Volksgenoſſen Meintlaschen Zwei gummi i

Freis RM. o,20 a ne c bereifteist beiweitem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen e öngelanfen e n nhellischen Haushaltungen zugegangene Werbezuschrift eroeur nie n Erſtattung der Ruf 241 27 Pfer e Skoe
verweisen, bitten wir dringend um laufende Angebote Zu haben bei den F. Trägerinnen, unſ. Gaſthof Poheritzſch Kaufe e en Wur

Annahmeſtellen M und in unſerer o entner aaltes, noch ver ängevorrichtung,

SIFBEI I ar wer AlLIF Geſchäftsſtelle W Sr. Alrichſtr. 57. J mee Baujahr 1989, 40 ſt 6
ommanditgesellschaft ze Rund Flach, b. 50 Ztr. Trag oHaſie (Saale), Boeſckestr. 70 Art verloren Tiermarkt n kraft, ſofort zu rPostschliesfach Nr. 859 860 e am die verkaufen. Angeb. eJ ange Zim gi Rote Brief Junger d HalleS., u. H 1233 an die ſtimmer 7577 immer r. Ulrichſtr. 57. MNZ, HalleS.,, inEhepaar einfach möbliert M e. u. behaglich taſwe lvham 1 Gr. Ulrichſtr. 57. h

ſucht zwei leere oder Schlafſtelle möbl., an a mit Führerſchein Scotch od. Skye Paar r S S
5 Zimmer m. Koch e zu vermieten. uſw. Kaufhaus Terrier zu kaufen tiefe ger2 kleine oder gelegenheit Nähe mieten geſucht. Tauſch Dauermieter er garſtadt verloren. ſrſucht An Lpote ger et zu

l Ranniſ latz Angebote unter wünſcht. HalleS., n en gefn 1 groß. leeres Aanehte er or, u 1r4n an wohnung ad Wenner: (Abzugeben gegen un Gr. U. la e e ualſtats
Sauberes, einfach möbliertes Zimmer S an de Meig vaters Merſeburg geg. Straße 20. Belohnung in der an MNg, Halle an R Halle o

ne Kellervennbeg M Halle Gr Ulrichſtr n kleine in Halle MN8, HalleS., (S.), Gr. Ulrich (S.), Gr. UkrichZienmer und Kochsfen l Ülrichſtr. 57. t den n Sr. Ulrichſtr. 57. ſtraße 57. ſtraße 57.
Halle von Herrn J. 4 Franz, Halles S M ineoder Schlafſtelle e a ne ebntherſe e ereee, Sctefchih Aeltere Nahmaſchine
Kreiſe ggereie vie dimmer Ehepaar schneiderin faſt neu, Orts zu kaufen geſucht. Möbel ktagevon Werkfstigem gesuchf, der ganz- MNs, Halles wohnnn ſucht Wohnung b. J use Leisering, krankenkaſſe bis Ruſſen e e

tägig arbeitet Gr. Ulrichſtr. 57. nung 40, in Halle od. S wer Ziegelwieſe am (ein Paar) ſucht e 2
von Geſchäftemann Umgebung. An er 30. 1. verloren. zu kaufen. Angeb iAngebote erbeten unter t ttas an dent e gebote u. Gr. U. Zimmer jandert Oberhem Gegen Belohnung mit Preis unter und Ski-Schuhe, Rennert

die MANZ, Halle (S.), Gr. Olrichstr. 57 irrt ichplatz. Angebote 17437 an MNgZ, mit Penſion zu den. Angebote u. abzugeben in der M. 100 poſtlag. Sr. 39-39 ge J Obere
verhindert unter Gr. U. 17436 t Gr. U. 17438 an S ad ſucht. Kramer einiger Strabe 72Satzfeh an die MRg, Halle HalleS., Große vermieten. Halle, Meng HalleS., MNZ, HalleS., Hettſtedt, Süd HalleS., Robert eipriger Strahe

atzfehler Gr. ütrichſraße de Ukrichſtraße 57. Königſtraße 27. Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. harz. KochStraße 30. I 2
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J. Feobtuer 1940 die Gauſtadt Halle
MMN2Z 1. Beiblatt Nr. 31

Aufn.: ScherlBilderdienſt, Berlin
ſicherlich haben sich diese Spatzen hier zu
einer Protestversammlung gegen den strengen
Winter zusammengefunden, der es ihnen immer

schwerer macht, das Futter zu finden

Februar
Mit Schnee und Eis nimmt diesmal der

Februar ſeinen Anfang, hoffentlich endet er
nicht auch noch ſo. Unſer Bedarf von dieſen
winterlichen Gaben iſt mehr als genügend
gedeckt. Aber dieſem Stiefkind des Jahres,
das der Februar mit ſeinen nur 28 bzw. in
dieſem Schaltjahr 29 Tagen iſt, iſt nicht zu
trauen. Er iſt wie alle Stiefkinder ein ſehr
launiſcher Geſelle, oder wie es in der
Bauernregel heißt: „Februar hat ſeine
Mucken, baut aus Eis wohl feſte Brucken.“

So können wir als einziges Plus bisher
nur das Längerwerden der Tage verzeich-
nen. Daran kann ſelbſt die größte Launen
haftigkeit nichts ändern und ſo nimmt denn
trotz allem die Welt im Februar „verjüng-
tes Leben“ an. Möge es ſich weiter recht
ſchnell entwickeln und dann Wirklichkeit
werden: „Jſt Lichtmeß d. i. der 2. Fe
bruar ſtürmiſch und kalt, ſo kommt der
Frühling bald.“

Die einzige ungetrübte Freude, die der
Februar in dieſem Schaltjahr beſchert, iſt,
daß er allen Menſchen, die am 29. geboren
ſind, wieder einmal eine Geburtstagsfeier
gönnt. Sie ſind nicht zu beneiden, denn ſie
werden zwar alle Jahre älter, können aber
nur alle vier Jahre einmal wirklich und
wahrhaftig Geburtstag feiern. Diesmal
können ſie Verſäumtes nachholen oder auch
vorwegnehmen, wie es gerade beliebt.

Und nun, Februar, komme vhne Launen,
ohne Mücken, als Uebergangsmonat zum
Frühling, der Schnee und Eis e

Einmarkſtücke aus Nickel
ab 1. März nicht mehr geſetzliches

Zahlungsmittel
Nach einer Verordnung des Reichsmini-

ſters der Finanzen vom 20. Januar 1940
gelten die Nickelmünzen im Betrag von
einer Reichsmark ab 1. März 1940 nicht
mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis
zum 31. Mai 1940 werden dieſe Münzen
noch von allen Reichs und Landeskaſſen
ſowohl in Zahlung genommen als auch
gegen andere Zahlungsmittel umgetauſcet
Ab 1. Juni 1940 hört die Einlöſungs
pflicht auf.

Schwerere Zuſammenſtöße

Geſtern 8.50 Uhr fuhr vor der Ludwig
WuchererStraße 16 ein Perſonenkraftwagen
gegen einen Handwagen. Der Fahrer des
Handwagens wurde leicht verletzt.

Jn der Artillerieſtraße Ecke Krienitzweg
ſtießen um 10.15 Uhr zwei Laſtkraftwagen
zuſammen, von denen einer ſtark beſchädigt
wurde.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Straßenbahn und einem Perſonenkraft
wagen um 13.40 Uhr auf dem Riebeckplatz
wurde letzterer ſtark beſchädigt.

Gegen einen fahrenden Omnibus gelaufen
iſt geſtern 18.24 Uhr ein 70jähriger Mann
vor Franckeſtraße 12; er wurde glücklicher
weiſe nur leicht verletzt.

Die übliche Zwiſchenzählung für Schweine
findet am 4. März ſtatt.

Hans Hahne, der Fahnenkräger germaniſcher Ehre
Am 2. Februar vor fünf Jahren ſtarb der Gründer der Landesanſtalk für en

Jm Jahre der Bewährung des im Na
tionalſozialismus geeinten deutſchen Vol-
kes ſei nicht vergeſſen, des Mannes zu ge
denken, der am 2. Februar vor fünf Jahrenſeine Augen geſchloſſen hat Hans Hahne,
der Gründer der Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle. Auch ihm war der
30. Januar des Jahres 1933 zum Tage der
Erfüllung geworden im tatkräftigen Wirken
an ſeiner Stätte, der Landesanſtalt.
Mannigfach hoch waren die Aufgaben, die
Hans Hahne neben ſeinem bisherigen
Schaffen von Partei und Staat geſtellt wur
den, u. a. als erſter nationalſozialiſtiſcher
Rektor der Martin-Luther- Univerſität. Nur
in der Ferne hat er Ziele ſehen können, die
inzwiſchen bereits erreicht ſind, es ſei hier
vor allem der Vereinigung der geſchloſſen
ſiedelnden Deutſchen im Großdeutſchen
Reiche gedacht.

Dem Volke diente ſeine Arbeit, die er in
der groß geſchauten Volkheits kunde
zuſammenfaßte. Ein ſichtbares Denkmal
ſeines Wirkens bleibt die Landesanſtalt.
Schon an dem Grundplan des von Pro
feſſor Kreis entworfenen Neubaues am
Wettiner Platz hatte er Anteil. Richtung
und Ziel hat er der jungen Anſtalt ge
geben. Als das Muſeum erbaut wurde, da
ſollte dieſes erſte allein der Vorgeſchichte
eines Landesteiles gewidmete deutſche
Muſeum vorbildlich werden als eine „Un
ſerer Vorzeit“ dienende Stätte. Es ſollte
die damals vielfach noch nicht anerkannte

deutſche Vorgeſchichte lebendig und in ihrer
nationalen Bedeutung wirkſam werden
laſſen. Hinter den Gegenſtänden ſah Hahne
von Anfang an die Menſchen, die ſie ge
ſchaffen hatten. Noch während des Auf
baues brach der große Krieg aus, durch den
die Aufgabe nur noch tiefere Bedeutung
gewinnen konnte. Der folgende furchtbare
Zuſammenbruch ließ Hahne nicht verzagen,
auch nicht etwa nur u in glücklicheren
Zeiten eingeſchlagenen Weg unberührt fort
zuſetzen. Sondern die Not gebar neue Ge
danken, noch mehr als vorher waren ſie auf
die Gegenwart gerichtet, auf das lebende
Vorzeiterbe, wie es die Volkskunde und
Raſſenkunde aufzuzeigen vermag. Die
Aufgabe der Landesanſtalt formte ſich da
mit zur Volkheitskunde.

Mit dem Jahre 1919 wurde zugleich
auch ein neuer Weg zum Volke und
ders zur Jugend in den Lichthſpielen gefunden. die ſein eigenſtes Werk

ſind. Jn den wirkungsvollen Jahreslauf-
ſpielen, Märchenſpielen und Eddaſpielen
ſcharte ſich ein hoffnungsfreudiger Jugend-
kreis um ihn, den Vater Hahne. So war
er in all ſeinem Wirken ein Wegbereiter
zum neuen Deutſchland.

Gauleiter Staatsrat Jordan widmete
ihm vor fünf Jahren die Abſchiedsworte:
„Das große »Werk, das er ſchuf, und dem er
weiterleben wird, ſoll uns immer als das
Vermächtnis eines großen Toten heilig

die Nachtwache wird glarmiert
Aus der Arbeit unſerer Freien Schweſtern

Jn aller Herrgottsfrühe ſchlüpfen ganze
Reihen von Kapuzenmännchen aus den
Heimen der Freien Schweſtern in der Fried
richſtraße und in der Krauſenſtraße
unſere Schweſternſchülerinnen ſind es, die ſo
zeitig ihren Weg in die Kliniken antreten.
Seit dort das Reſervelazarett eingerichtet
worden iſt, ſpornt noch mehr Arbeitseifer
ihre Schritte: Welche Schweſter wäre nicht
froh und ſtolz, Soldaten pflegen zu dürfen
Von dieſen Schülerinnen ſtehen eine ganze
Reihe ſchon vor dem Examen, das ihre
anderthalbjährige Ausbildung in der
Säuglingspflege oder in der großen Kran
S abſchließt. Oft kommt es auch vor,
daß a Säuglingsſchweſter, noch während

der Ausbildung, oder nach dieſem Examen
umſattelt, bzw. die große Krankenpflege noch
dazu lernt Das bedeutet eine Zuſatz-Lern
zeit von 9 Monaten und ſetzt die junge
Säuglingsſchweſter in den Stand, bei
Pflegen auch die Mutter mit verſorgen zu
können.

Anders als die NS.Schweſter, die vor
wiegend in der ſozialen Außenarbeit ein
geſetzt wird, als die DRK.Schweſter, die be
ſondere Ereigniſſe, wie wir ſie jetzt erleben,
auf ihren verantwortungsvollen Poſten be
rufen, tut ja die Freie Schweſter ihren

Aufnahme: Bildſtelle, Gau Halle- Merſeburg
Die Schwester stets hilfreich zur Stelle

Dienſt vorwiegend in Haus, Heim, Kranken
haus und Klinik. Sie iſt darum aber nicht
an einen Ort gebunden: Die letzten Monate
haben eine große Anzahl von Freien Schwe
ſtern auch unſeres Gaues in den Oſten be
rufen, wo ſie, außer der pflegeriſchen zu
nächſt eine große reinmachtechniſche Arbeit
zu bewältigen hatten „verdeutſchen“
nennen ſie dieſes große Saubermachen in
ihren Briefen an die halliſchen Kameradin-
nen. Sie haben bei der Balten-Umſiedlung
ebenſo ſo rührig und friſch mitgeholfen wie

bei der Betreuung der Transporte von
Wolhyniendeutſchen, und wenn ſie ſchreiben
„Nächtelang haben wir im Stroh kampiert“,dann ſchlägt unſeren Schülerinnen hier das
Herz: „Ach, wären wir doch erſt fertig, daß
wir auch mit hinauskönnten!“

Auf einem Tee- Nachmittag im Schwe
ſternheim in der Friedrichſtraße erzählte
Frau Oberin Eva Nolte von einem
Preisausſchreiben, das ſie unter den
Schweſternſchülerinnen im Gau veranſtaltet
hat. Erlebniſſe aus der Arbeit ſollten
niedergeſchrieben werden. Aus dieſen Be
richten ſpricht eine ſo lebendige Anteil-
nahme, daß der Leſer hineingeriſſen wir

in die Atmoſphäre des Helfens, des Pfle
gens, des Rettens, des Freudebereitens.Ein Auszug aus dem Bericht einer jun
gen Nacht wach e möge zeigen, wie der
Beruf dieſe jungen Schweſtern zutiefſt
packt und mit ihrem ganzen Herzen ver
ankert:
guten und grauſig, wie in raſender
Todesangſt. Jn Sekundenſchnelle überlegt
Schweſter Jrma, rennt aber auch ſchon ins
Zimmer Licht anl „Mein Bein, mein
Bein!“ wimmert ein Junge. Hinſtürzen,
die Bettöete hochreißen, die unaufhaltſam
blutende Wunde ſehen, an den Apparatſtürzen, iſt eins. Wie eine Ewigkeit dauert
es, bis ſich jemand meldet. Schnell, ſchnell,
die Hauptwache, der Scharlachjunge ver
blutet, ſchnell! Oh, wäre ſie doch ſchon da!Sie hängt ſchnell ein und was ſolange
tun? Abbinden, ja, abbinden. Schnell,ſchnell. Womit? Ein Gurt? Haben wirnicht. Halt! Mit einem Schlauch ja,
ſchnell einen Schlauch ſuchen. Endlich,
endlich kommt die Vollſchweſter. Atemlos

ſieht den Jungen im Blut liegen, wird
auch leichenblaß. Ja, ſchnell abbinden, gut,es gelingt. Inzwiſchen iſt der dienſt
habende Arzt gekommen; er findet den
Jungen bewußtlos, er hat ſehr viel Blut
verloren. Die Vene, die nahe an der
Wunde vorbeigeht, war geplatzt. Ein
ſchnell herbeigerufener Chirurg näht alles
wieder zu. In der Zwiſchenzeit hat die
Nac chtwache zur Jnfuſion gerichtet, um dem
Jungen wenigſtens etwas von der ver
lorenen Flüſſigkeit zu erſetzen. Aber der
Blutverluſt iſt zu groß, um nur durch
Traubenzucker oder Kochſalz löſung erſetzt
werden zu können. Muß er alſo ſo ſchnell
wie möglich Blut haben. Schweſter Jrma
R e ſich zum Spenden. Sie weiß, ein
Nachtwächter darf eigentlich nicht ſpenden,das iſt zu anſtrengend, aber was bedeutet
das, wenn man dadurch helfen kann! Sie
bittet, überredet. Es muß ja allen ein
leuchten.

Und da wurde es ihr erlaubt, der Junge
erholte ſich dann zuſehends, es ging ihm
von Tag zu Tag beſſer, und alle freuten
ſich darüber. Wer abers war am glück-
lichſten? Die Schweſter, die mit ihrem
ganzen Einſatz helfen konnte, ihm das Leben

zu retten.“ —ir.

„Ein Lehrer! Da wieder jetzt

Aufn. MNZArchiv

ſein und ſoll uns nahe ſtehen wie er ſelbſt.
Der große einſame Fahnenträger germani
ſcher Ehre fiel als Kämpfer und Soldat
ſeines Volkes, die Fahne aber, die er
trotzig und mutig durch ſein Leben trug,
flattert ſieghaft ins frohe lichtvolle Morgen,
das er geſtalten half.“

Professor Dr. Schulz

Reue Jungmädel-Führerin

Mit dem 1. Februar hat die Obergau-
führerin Käthe Reifert die JM.- Unter
gauführerin Ruth Poetſch mit der Füh-
rung der Jungmädel im Obergau
Mittelland beauftragt, nachdem die bis
herige M. Beauftragte, JM.Gauführerin
Waltraud Rinne, eine neue Aufgabe in
ihrem e e Danzig-Weſtpreußen
erhalten hat. Waltraud Rinne ſteht ſeit 1932im BDM. und war vom Juli 1934 ab mit
der Führung der Jungmädel im Obergau
Mittelland beauftragt. Unter ihrer Leitung
iſt die JM.Arbeit aus kleinſten Anfängen
heraus aufgebaut und zu einem auf allen
Gebieten keiſtungsfähigen Inſtrument ge
worden. Jn der neuen JM.- Beauftragten

Aufn.: H. Bildſtelle
Ruth Poetsch, die neue Jungimnädel-Führerin

erhält eine Führerin die Verantwortung für
die Jungmädel, die ebenfalls zu den älteſten
Mitarbeiterinnen des Obergaues gehört.
Vom März 1934 bis September 1939 war
Ruth Povetſch Führerin des JM.- Unter
gaues Bitterfeld. Sie hat dort von Grund
auf an dem Aufbau der Jungmädelarbeit
mitgewirkt. Seit 1. Juli 1939 war ſie mit
der Führung des Untergaues Wittenberg
beauftragt.

Chemie im Kriege
Reichstagung des Fachamtes Chemie in Halle

Am 2. und 3. Februar findet in Halle
eine Reichsarbeitstagung des Fachamtes
Chemie ſtatt. Nach der Begrüßung durch
den Gauobmann Pg. Bachmann wird
der Leiter des Fachamtes Chemie, Pg. Ca
riu s, ſprechen. Vorträge und Arbeits
gemeinſchaften werden über die arbeits
politiſche Betreuung, über die Frauen- und
Jugendarbeit und über die Arbeitsgeſtal-
tung in der chemiſchen Induſtrie ſtattfinden.

Sparen iſt Pflicht
gegenüber dem Volke ſowohl als gegenüber der Familie.

Eine ſehr zweckmäßige Spareinrichtung iſt die Lebensverſicherung.

Durch ſie kann ſich jedermann ein Kapital für ſein

Alter und für die Ausſtattung und Ausbildung feiner
Kinder ſchaffen. Sie iſt zugleich eine ideale Hinterblie

benenverſorgung, weil die volle Verſicherungsſumme

der Familie ſofort zur Verfügung ſteht, wenn der ver
ſicherte Verſorger votrzeitig ſtirbt, gleichgültig wieviel

Beiträge einbezahlt ſind. Die Verſicherungsſumme wird

insbeſondere auch im Kriegsſterbefall voll ausbezahlt.

Die Lebensverſicherung gibt ſomit dem Sparer von

vornherein die beruhigende Gewißheit, für ſeine Familie

geſorgt zu haben; ſie hilft außerdem zu regelmäßigem

und darum erfolgreichem Sparen.

h
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SA., NSKK. und NSFK. werden am
3. und 4. Februar den Reigen der Reichs
ſtraßenſammlung für das Kriegswinter
bilfswerk mit einer Abzeichenſerie fortſetzen,
die jetzt ſchon der freudigſten Aufnahme des
ganzen deutſchen Volkes gewiß ſein kann.
Zwölf verſchiedene Wilhelm-Buſch-Figuren,
Max und Moritz, Julchen und Abele, die
fromme Helene und der Maler Kleckſel,
Herr und Frau Knopp, die gute Tante und
der Meiſter Böck und ſchließlich Frau Nolte
und die Witwe Bolte werden die Rock- und
Mantelaufſchläge deutſcher Menſchen
ſchmücken
34/2 Millionen WilhelmBuſchFiguren!
Wievielmal mehr noch ein vergnügtes
Schmungzeln auf deutſchen Geſichtern, wieviel
Rückerinnern an unſere Jugend, als wir
mit geröteten Wangen über einem zerleſenen
WilhelmBuſchBand hockten, um uns ſchier
totzulachen über „Hans Huckebein, den
Unglücksraben“, über die Geſchichte mit dem
Puſterohr, über die von Max und Moritz
der Witwe Bolte heimtückiſch weggeangelten
Hühner. Wie ſchüttelten wir uns vor
Freude über Balduin Bählamm oder über
Fipps, den Affen. Alldieweil Schadenfreude
die reinſte Freude ſein ſoll, war für uns
die Tücke des Objekts, die Verwirrung, das
Unglück, die Wilhelm Buſch mit meiſter
lichen Verſen und noch meiſterlicheren
Strichen zeichnete, reinſter Quell einer un

Ahwaschhare Wagche e Beecler

vbändigen Freude Welcher große deutſche
Dichter könnte von ſich ſagen, daß er in
faſt 85 Millionen Denkmälern eine ſo
populäre Wiederauferſtehung feiern kann
Wilhelm Buſch, der ohne des Erziehers
drohenden Zeigefinger mit zwei Verſen nur
den Sinn umſchrieb, tritt mit der Millionen

ſeiner Figuren an das deutſche Volk
heran:

„Guter Menſchen Hauptbeſtreben
iſt, andern auch was abzugeben!“
52 Punkte für einen 9ki Anzug

Ski Anzüge wurden bekanntlich bisher
auf Bezugſcheinen ausgegeben. Während
dieſe Bezugſcheine jetzt nur noch an Sport
lehrer und Sportlehrerinnen ſowie an an
erkannte Skiſportler verteilt werden, kön
nen von allen anderen Sportlern die Ski
Anzüge und deren Einzelteile jetzt auf die
Reichskleiderkarte bezogen werden. Ein Ski
Anzug für Männer iſt mit 52 Punkten, die
einzelne Ski-Jacke mit 32 Punkten und die
einzelne Ski Hoſe mit 20 Punkten zu be
werten. Für Frauen ſind die entſprechenden
Punktzahlen 45, 25, 20; für Knaben und
Mädchen 265, 15, 10.

Auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der
Landesbauernſchaft kann heute der Ver
waltungsangeſtellte Carl Kroſtewitz, zur
Zeit Obergefreiter in einer Fliegerhorſt
kompanie, zurückblicken.

gartoffelverladungen durch Froſt behinderk

Landwirkſchaftliche Markt und Verſorgungslage vom 25. bis 31. Jannar

Trotzdem in der Landwirtſchaft eine leb
alter Druſchtätigkeit zu beobachten iſt,
alten ſich die Ablieferungen in Getreide

noch in engen Grenzen. Jn Weizen er
folgten größere Abſchlüſſe für ſpätere Liefe
rungen auf dem Waſſerwege. Brau
gerſte wurde nach orverlegung der
Lieferfriſt an Verarbeitungsbetriebe leb
hafter verkauft.

Die Marktbewegung in Futter-mitteln beſchränkte ſich auf die Weiter
leitung der zugeteilten Mengen. Die un
günſtigen Witterungsverhältniſſe ließen es
verſchiedentlich r Transportverzögerungen
kommen, ſo z. B. bei Kleie; auch Rinder
maſtmiſchfüutter gelangte vorerſt nur zu
einem kleinen Teile in die Hände der Ver
braucher, weil der übliche Transport auf
dem Waſſerwege zur Zeit unmöglich iſt.

Nach den teilweiſe außergewöhnlichen
Auftriebsſteigerungen der vergangenen Woche
lagen diesmal die Zahlen bei Schweinen,
Rindern und Kälbern wieder etwas niebri
ger. Bei Schafen war die Anzahl der ver
fügbaren Tiere abermals bedeutend höher.

Die Milchanlieferungen zu den Molke

reien ſtanden im Zeichen der durch die
Witterung bedingten Erſchwerungen. Jm
Friſchmilch verbrauch ergaben ſich keine
Schwankungen, daher ſtieg die Erzeugung
von Molkereibutter gleichlaufend mit der
Milchanlieferung weiter etwas an. Die
günſtige Entwicklung läßt auch bei der Ver
ſorgung mit Käſe eine weitere Beſſe
rung in Erſcheinung treten. Dieſes ver
danken wir nicht zuletzt der vollzogenen
Umſtellung auf die fettärmeren Käſeſorten.

Die Kartoffelverladungen waren durch
Froſt und Schnee behindert. Um den
laufenden Bedarf der Verbraucher zu decken,
wurden die Kartoffeln in Möbelwagen und
geſchloſſenen Laſtkraftwagen herangebracht.
Die ſtädtiſchen Verbraucher müſſen ſich
augenblicklich beim Einkauf auf den Tages
bedarf beſchränken und Pult Beſtands
ergänzungen bis zum Eintritt milderer
Witterung aufheben.

Die Marktlage bei Obſt und Gemüſe
hat keine Aenderung erfahren können.
Etwas ſtärker geworden ſind lediglich die
Zufuhren in Treibrhabarber.

Das mütkeldeutſche Anllltz

In der letzten gutbeſuchten e
des Halliſchen Genealogiſchen Abends e. V.
im Stadtſchützenhaus hielt nach Begrüßungs
worten und einigen Vereinsnachrichten
durch den Vorſitzer, Stadtrat Dr, Dry
an der, Landesrät Dr. Siegfried Berger
aus Merſeburg einen Lichtbildervortrag
„Das mitteldeutſche Antlitz“. Mit dieſem
Thema trug der Vortragende dazu bet, dem
mitteldeutſchen Sippenforſcher an Hand
zahlreicher, ſorgſam ausgewählter künſtleri
ſcher e das wahrſcheinliche Ausſehen
ſeiner Ahnen im Laufe der Jahrhunderte
vor Augen zu führen. Trotz zahlreicher
Kriege und Brände ſind ſo viele derartige
Kunſtwerke erhalten geblieben, daß typiſche
Lichtbilder aus den Gruppen von 1. Herren
und Helden, 2. Menſchen aus dem „Luther-
lande“, und zwar das. gottſuchende Antlitz,
das mütterliche Antlitz, das volkstümliche
und väuerliche Antlitz und das Antlitz
Luthers vorgeführt werden konnten. Aus
dem Raume zwiſchen Magdeburg und Eiſe
nach zogen Wiedergaben von Standbildern
und Büſten aus Domen und Kirchen wie
Magdeburg, Halberſtadt, Halle, Merſeburg,
Raumburg, Erfurt und gar manche packende
Porträtplaſtik aus kleinen Dorfkirchen an
den Beſchauern vorüber, die dem Vor
tragenden lebhaften Dank zollten für ſeine
feſſelnden Darſtellungen.

An der Blauen Adrig
Ueber „Reiſen und Forſchungen in Dal

matien“ ſprach am Mittwochabend in der
Univerſität Dr. Ernſt Fug mann (Würz
burg), eingeladen vom Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Verein für Erdkunde. Der
Vortragende, den ein Auftrag, die Flora zu
erforſchen, mehrfach in das jugoſlawiſche
Küſtenland entſandte, reiſte mit ſeinen zahl
reich erſchienenen Zuhörern die, wenn man
alle kleinen und großen Einbuchtungen ein
rechnet, über 1700 Kilometer lange Küſte
diefer „roten Erde“ entlang. Er führte ſie
auf den Karſt, das vegetationsarme Felſen
gebirge, das zum großen Teil durch Schuld
vder Nachläſſigkeit ſeiner Bewohner ſeines
in vieler Hinſicht ſegenſpendenden Waldes
beraubt worden iſt. Farbige Aufnahmen
zeigten vor dem tiefen Blau der Aörig und
ihres faſt immer heiteren Himmels in

tieferen ne den immergrünen Buſch
und Baumbeſtand, der ſich aus den ver
ſchiedenſten Macchien Arten zuſammenſetzt.
Am Strande wie auf den Inſeln finden ſich
Myrten, Wacholder- und Erbdbeerſträucher,
Ginſter, Erika, Oleander; Zppreſſen und
Lorbeer kommen vor, Graänat und Buchs
baum, und der Bauer, der in einzeln liegen
den Höfen primitiv wohnt, zieht neben
Getreide und Wein Feigen, Oelbäume, er
erntet Orangen, Zitronen und Erdnüſſe,
auch wächſt ihm auf Maulbeerbäumen die
Seide gewiſſermaßen zu. ir.

Spinnſtoffwaren für Säuglinge
Um auf dem wichtigen Gebiete der

Spinnſtoffverſorgung für Säuglinge künf
tig eine ereert Verteilung zu ſichern, hat
der Sonderbeauftragte für die Spinnſtoff
wirtſchaft den Bezug von Erſtlingsbeklei
dung und Erſtlingswäſche ſowie von Bett
waren für Erſtlinge mit ſofortiger Wir
kung er gemacht.Für den Bezug dieſer Waren iſt eine be
ſondere ezugskarte ähnlich der
Reichskleiderkarte in Vorbereitung, die
in etwa ſechs Wochen an junge und wer
dende Mütter ausgegeben werden wird.
Für die Zwiſchenzeit können Bezugsſcheine
von den Wirtſchaftsämtern ausgeſtellt wer
den, die ſpäter auf die Bezugskarte ange
rechnet werden. Antragsberechtigt ſind
werdende Mütter ſowie Mütter von Kin
dern, die am 1. Februar 1940 noch nicht
älter als zehn Monate ſind.

nicht ſür Jugendüche
In einem Erlaß des Reichsinnenmint

ſteriums wird u. a. mitgeteilt, daß Kinder
ſowie Jugendliche immer mehr ſolche Film
vorführungen beſuchen, in denen für ſie
nicht zugelaſſene Filme gezeigt werden. Um
einer Vewahrloſung der Jugend vor
zubeugen, die beſonders leicht während
eines Krieges durch das Fehlen des väter
lichen Erziehers eintreten könnte, werden
die Polizeibehörden erſucht, Filmvorfüh
rungen aller Art nachdrücklicher als bisher
auf die Beachtung der einſchlägigen Vor
ſchriften zu überwachen, Es wird aus
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß
auch die Filmvorführungen der Gaufilm
ſtellen dieſer Vorſchrift unterworfen ſind.
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Merſeburg. Beförderung beim
Finanzamt.) Regierungsrat Brügge
mann iſt mit Wirkung vom 1. Januar
zum Oberregierungsrat befördert worden.
Er iſt ſeit Einberufung des Oberregierungs
rates Dr. Holtermann zum Heeresbienſt
mit der Leitung des Merſeburger Finanz
amts beauftragt.

Freyburg. (Perſonaländerung
beim Amtsgericht.) Der Vertreter des
als Hauptmann im Felde ſtehenden Amts
gerichtsrates Maiß, Gerichtsaſſeſſor Dr.
Kriſtel, iſt als Landgerichtsrat nach St.Pölten (Oſtmark) verſetzt worden.

Magbeburg. Präſident a. D. Fleck
ner Ober und Geheimer Poſtrat Jo
hannes Fleckner, der vom 1. April 1924
bis März 1982 Präſident der Oberpoſt
direktion Magdeburg war, iſt am 29. Januar
im Ruheſtand geſtorben.

Bernburg. (Durchgehendes Schlüt
tengeſpann aufgehalten.) In der
Poſtſtraße ſcheuten die Pferde eines Schlit
tengeſpanns und gingen durch. Die Tiere
raſten mit dem Schlitten, in dem eine Frau,
zwei Kinder und der Kutſcher ſaßen, quer
über den Karlsplatz. Ein Pferd ſtürzte an
einem Laternenpfahl, wobei die Deichſel zer
brach. Am Denkmal wurde das zweite Pferd
von einem Mann am Zügel ergriffen und
zum Stehen gebracht. Der Volksgenoſſe, der
durch ſeine Rettungstat größeres Unglück
vermieden hat, wurde von dem Pferd zu
Boden geriſſen, wobei er ſich den rechten
Arm auskugelte.

Köthen. (Ein 7bfährikger SAl
Mann.) Pg. Below beging ſeinen 75,
Geburtstag. Zwei Jahre vor der Macht
übernahme, am 30. Januar 1931, fand Below
den Weg zum Führer. 1931 trat er auch der
SA. bei. Noch heute verſieht er trotz ſeines
Alters regelmäßig ſeinen SA. Dienſt als
Scharführer im Sturm 14/38.

Cvpswig. (Jn kochendes Kondens
waſſer gefallen. Der in Reinsbdorf
beſchäftigte Werkmeiſter Buchholz aus
Coswig geriet in einen Bottich mit kochen
dem Kondenswaſſer und verbrühte ſich ſtark.

Staßfurt. (Sie hamſterte Brenn
materialien.) Obwohl ſie einen Vorrat
von 20 Zentner Kohlen hatte, hamſterte eine
Frau noch ſieben Zentner Kohlen, Eierbriketts und Koks. Weiter verſuchte ſie, von
vorüberfahrenden Kohlenwagen kleine Bün

del Holz zu hamſtern, obwohl ſie vier Zent
ner im Keller hatte. Die Pplizei ſtellte
Unterſuchungen an mit dem Ergebnis, daß
der größte Teil der gehamſterten Brenn-
materialien beſchlagnahmt wurde. Er wird
an Bedürftige koſtenlos verteilt.

Verdunkelung

Von Donnerstag 16.40
bis Freitag 7.43 Uhr.

Mondanfgang:
Freitag 1.88 Uhr

Monduntergang:
Freitag 11.09 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen

der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg
vom 31. Januar 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 3,084 14 Wittenberg 3.934
Trotha 2,0 Roßlau 2.89Bernburg 1,.9884 6 Aken 367Calbe OP 1.844 4 Barby 462Calbe uß 6 Ragdeburg 5.20Grizehne 3.78 6 Tangermünde 70 51
Düben (M.) I 664 Wittenberge 3,95Elbe Lenzen 436Leitmeritz 3,50 Doömih 3.65 1Auſſi t e 4920Dresden I. Boilzenburg 3.914Torgau 4164 71 l Hohnſtorf 4,00-

mereFrühdiagnoſe von Krebs möglich
Auf der Vortragsveranſtaltung desVereins Deutſcher Chemiker in Berlin hielt

der Leiter der Chemiſchen Abteilung des
Pathologiſchen Jnſtituts der Univerſität
Berlin, Prof. Dr. Hinsb.erg, einen
außerordentlich ſtark begchteten Vortrag
„Ueber die chemiſchen Krebsreaktionen beim
Menſchen und ihre biochemiſchen Zuſammen
hänge“. Er zeigte darin zum erſten Male,
welche neuen Waffen wir heute im Kampf
gegen den Krebs beſitzen.

Der furchtbaren Geißel der Menſchheit,
dem Krebs gegenüber, ſind wir nicht in der
gleich glücklichen Lage wie bei der Zucker
krankheit oder einer Nierenerkrankung, die
durch typiſche Krankheitserſcheinungen früh
zeitig erkannt werden können. Der Krebs
iſt auch keine Jnfektionskrankheit, bei der
man den Erreger ſuchen muß. Der Krebs
tritt in allen Organen auf; man kennt
ſeine Entſtehungsurſache noch nicht und
weiß nur, daß es ſich um keine Jnfektion
durch einen Erreger handelt, ſondern daß
neben einer gewiſſen erblichen Dispoſition
noch eine örtliche Schädigung, Reizung, Um
ſtellung des Stoffwechſels einer Zelle ein
treten muß, damit ein Krebs (Careinom)
oder eine andere bösartige Geſchwulſt
(Tumory) entſtehen kann.

Dieſer Krebs verhält ſich, im Gegenſatz
zur normalen Körperzelle gegenüber. dem
Geſamtorganismus wie ein fremdes feind
liches Lebeweſen. Es breitet ſich rückſichtslos
aus und ſchädigt und zerſtört ſchließlich
ſeinen Wirt. Wenn eine normale Zelle zur
Krebszelle geworden iſt, ſo hat ſie den
Sinn für die große und komplizierte Ar
beits gemeinſchaft des Körpers verloren und
führt ihr eigenes Leben. An ihrer beſonderen
Form und ihren Lebensäußerungen kann
ſie dann erkannt werden. Dazu muß aller
dings die Krebsgeſchwulſt ſelbſt ſchon erkannt
werden, und eine Krebsreaktion iſt dann

überflüſſig.

Die Bekämpfung des Krebſes muß aber
einſetzen, wenn die Geſchwulſt noch ſo klein
iſt, daß ſie weder Beſchwerden macht, noch
vom wart ſicher erkannt werden kann. Die
Geſchwulſt kann ſehr klein ſein, aber durch
Bildung von Ablegern verheerende Wir
kungen für den Geſamtorganismus haben;
viele Tauſende von Menſchen erliegen
jährlich in Deutſchland dieſer heimtücki
ſchen S um Glück tut nun ein
Carcinom ſeine nweſenheit durch be
ſtimmte Erſcheinungen in den Hormonen,
im Blute uſw. kund, ſo daß wir die Mög
lichkeit einer Unterſuchungsmethode, einer
Krebsregktion, haben. Von den vielen,
zum Teil in Fachzeitſchriften veröffentlich-
ten Krebsregktionen erwies ſich nur ein
Teil als richtig; und beſonders die Ver
fahren, die den Krebs ausſchließlich durch
eine Blut- oder eine Harnunterſuchung
feſtſtellen wollen, ſind unzuverläſſig. Es
gibt jedoch andere Veränderungen im
Organismus, die ſich für eine Frühdia
gnoſe eignen. Dazu gehbren die Erſcheinun
gen bei den Fermenten und Hormonen.

Jede Zelle enthält ſogenannte „Fer
mente“, die die zugeführten Nahrüngs
mittel bei der Körpertemperatur von
37 Grad ſicher verbrennen. In Blut und
Harn kann man ihre Wirkung nachweiſen.
Man findet hier, daß der Abbau von Zucker
und die Bildung von Milchſäure beim I
treten eines Careinoms ſehr geſtört ſind,
daß ein reger Umſatz von Phosphorſäure
ſtattfindet, uſw. Man hat jetzt auch ge
funden, daß der krebskranke Organismus
gewiſſe Eiweißarten anormaler Art auf
baut und auch Fermente entſtehen läßt, die
dieſes Eiwetß, wenn es ins Blut gelangt,
wieder zerſtören können. Auf dem Nach
weis dieſer Fermente beruht die ſoge
nannte Abderhaldenſche Reaktion.
Gleichzettig weiß man, daß Krebszellen, die
man mit dem Blutſerum geſunder Men
ſchen zuſammenbringt, ſich auflöſen, daß

aber bei Krebskranken die Auflbſung diZellen verhindert wird. Eölung dieler

Auch bei den Hormonen kennt man ähn
liche Erſcheinungen. Die Hormonen werden
z. B. von der Schilddrüſe, der Bauchſpeichel
drüſe, der Nebenniere uſw. gebildet, wenn
dieſe Drüſen von einer übergeordneten
Drüſe, der Hypophyſe im Hirn, durch eigene
Hormonabgabe dazu kommandiert werden.

Durch lange und mühſame Verſuche hat
man nun gefunden, daß beim Krebskranken
die Hormone der Hypophyſe infolge von
Hemmungsſtoffen nicht wirkſam werden.
Dadurch treten naturgemäß in den anderen
Drüſen und damit im ganzen Körper Stö
rungen auf. Es iſt aber auch leicht möglich,
daß die Hemmungsſtoffe, auch Antihormone
genannt, die das Wirken der Hypophyſen
hormone verhindern, überhaupt für die Ent
ſtehung des Krebſes verantwortlich ſein
können. Verſchiedene der Antihvrmone ſind
jetzt ſchon nachgewieſen worden.

Alle dieſe Reaktionen ſind theorettſch gut
begründet und an ſich zur Frühdiagnoſe
brauchbar. Trotzdem kann man ſich aus einer
einzigen Unterſuchung kein abſchließendes
Urteil bilden, da in den meiſten Fällen die
Fehlerguellen noch nicht genügend bekannt
ſind. Eine Methodirk für die durchaus
mögliche Krebsfrühdiagnoſe fehlt noch. Die
Verſuche müſſen fortgeſetzt werden. Wenn
Ergebniſſe von vielen Unterſuchern vor
liegen, kann man eine Methode der Früh-
diaggnoſe ausarbeiten. „Wir kennen“, ſchloß
a Hinsberg, „gangbare Wege, die uns
ei intenſiver Arbeit in abſehbarer Zeit

zum Ziele führen werden. Eine ſolche
biochemiſche Frühdiagnvſe ſoll aber in jedem
Fall nur in Verbindung mit der gewiſſen
haften Unterſuchung des Arztes angewende

werden.“ G. Regelin.
Eine Bilanz des Schulweſens

Eine aufſchlußreiche Bilanz des deutſchen
Schulweſens zieht der Referent im Reichs
erziehungsminiſterium Dr. Krauſe in „Welt
anſchauung und Schule“. Jm Verlaufe von

1989 wurde die konfeſſionelle Volksſchuleentſprechend den Wünſchen der Sleraſgſt

und Lehrerſchaft fortſchreitend durch die Ge
meinſchaftsſchule erſetzt, ein Prozeß, der
nahezu abgeſ et iſt. Ebenſo lag die För
derung des Mittelſchulweſens ſchon durch
aus im Sinne der kommenden Reform. Das
e gilt d den nun erreichten Abſchluß

es Leſebuchwerkes der Volksſchulen. Zumerſten Male in der in des Wirſt en
Schulweſens haben die Volksſchulen des
gangen Reiches in allen Klaſſen ein Leſe
buch mit dem gleichen Kernteil, unterſchieden
durch die eingeſchmolzenen Heimatteile. Bei
den höheren Schulen iſt der Ausbau der
Zubringerſchulen auf dem Lande, die Ein
paſſung der privaten Anſtalten in die Schul
reform und die Vertiefung der erzieheri
ſchen Arbeit nach den neuen Richtlinien
hervorzuheben. Gegenwärtig werden 2400
gusgewählte Abſolventen der Volks und
Mittelſchulen und des Landjahres zur Auf
nahme in die Hochſchulen für Lehrerbildun
vorbereitet. Der Aufbau des deutſchen Schul
weſens in ehemals polniſchen Gebieten ver
langt weitſchauende Planung. Es hat ſi
z. B. ergeben, daß der Warthegau und da
ehemals weſtpreußiſche Gebiet in abſehbarer
Zeit weſentlich mehr deutſche höhere Schulen
haben müſſen. als vor 1918 vorhanden
waren. Sind doch allein aus Eſtkand und
Lettland 14 höhere deutſche Schulen mit
über 200 Lehrern und annähernd 3000 Kin
dern zugezogen.

ehockork al Nauehten
München. Der Ordinarius der Forſtzoologie ane n gern Wir i. B. Dr. S zholfer
irde in gleicher Dienſteigenſchaft i n äMan hen dernſen ſteigenſchaft an die Univerſität
Wien. Oberreg. Rat Dr. jur. habil, HelfriedPfeifer im Reichsminiſterium des Venern ng

beauftragt, in der Rechts und Staatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Wien eine außer
ordentliche Profeſſur für Staats und Verwaltungs
recht kommiſſariſch wahrzunehmen.

Greifswald. Dozent Dr. phil. Rudolf Seiferte außerplanm. Profeſſor für Heelege
annt.
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Arbeit und Wirtſchaſt

Genug Tabak vorhanden
Planmäßige Vorratswirtschaft Laufende Einfuhr Beste Inlandserzeugung

„Wie ſteht es um die Tabakverſor-
ung dieſe Frage intereſſiert den
aucher heute ebenſo wie den Tabakver-

arbeiter. Sie kann klipp und klar dahin
beantwortet werden, daß die Tabakverſor
gung auch im Fall eines längeren Krieges
durchaus geſichert iſt. In Deutſchland
iſt viel Tabak vorhanden, daß der Roh
ſtoff ſelbſt überhaupt kein Problem darſtellt.
Alle Betriebe ſind trotz der kriegeriſchen Er
eigniſſe voll beſchäftigt.

Bei einer genaueren Betrachtung der
Marktlage läßt ſich feſtſtellen, daß dieſe an
ſich günſtige Situation auf drei verſchiedene
Gründe zurückzuführen iſt, nämlich auf eine
planmäßig vorwärtsgetriebene Vorrats
wirtſchaft, die allein ſchon unſeren Be
darf auf ſehr lange Sicht befriedigen könnte
ſodann auf die Tabakeinfuhr, die uns
durch günſtige Auslandsabſchlüſſe bereits
ſeit langem in die Lage verſetzt, auf dem
Verrechnungswege, alſo vhne Deviſen, un
ſeren Tabak einzukaufen, und ſchließlich auf

die Jnlandserzeugung, die durch
ſorgfältige Kulturmaßnahmen und wach
ſende Anbauflächen zu einem beſonders wich
tigen Faktor geworden iſt.

Der deutſche Tabak, der noch vor
einigen Jahren recht ſkeptiſch beurteilt
wurde, iſt zu einer Qualität entwickelt
worden, deren Spitzenerzeugniſſe auch hohe
Anforderungen vollauf befriedigen können.
In dem vom 1. Juli 1988 bis zum 30. Juni
1989 reichenden Erntejahr 1938/89 gab es in
Deutſchland 69 186 gewerbliche Tabakpflan
zer gegen 68 905 im vorhergehenden Ernte
jahr. Welche Bedeutung der vor allem in
Baden, der Pfalz, der Uckermark, in Heſſen,
Franken, Schleſien uſw. gepflegte Tabakbau
erlangt hat, bezeugt die Tatſache, daß im
Erntejahr 1988/89 gegenüber 1987/38 auf
einer Fläche von 1,84 (1,80) Mill. Ar ins
geſamt 38,23 (82,77) Mill. Kilogramm dach-
reifer, trockener Tabak erzeugt werden
konnte. Dieſe Menge ſtellt einen Wert von
44,85 (44,24) Mill. RM. dar.

Mitteldeutsche Wirtschaft
Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch AG.

Die oHV der NähmaſchinenfabrikAdolf. Knoch AG., Saalfeld/Saale, nahm den
Abſchluß für 1988/39 zuſtimmend zur Kenntnis und
ſetzte die Dividende auf wieder 6 v. H. feſt. Es
verbleibt ein Reingewinn von 54 000 (80 000) RM.
Jm laufenden Geſchäftsjahr war die Ueberleitung
auf die Kriegswirtſchaft zwar ſchwierig, konnte
aber ohne größere Reibungsverluſte vollzogen
werden. Die Beſchäftigung der Sonderabteilung im
abgelaufenen Geſchäftsjahr war gut.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik AG.
Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1938/39 der

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik AG.,Staßfurt, weiſt einen Gewinn von 16 838 RM.
aus, der vorgetragen werden ſoll. Jm Vor ahr
wurde aus dem Reingewinn von rund 190 000 RM.
der Verluſtvortrag getilgt; 2214 RM. Gewinnreſt
gingen auf neue Rechnung. Gegenüber dem Vor
jahr zeigte ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr noch
mals eine Steigerung des Geſamtumſatzes um rund
20- v. H. Der Auftragsbeſtand am Bilanzſtichtag
habe ſich weiter gehoben, ſo daß die gleichmäßige
Weiterbeſchäftigung für lange Zeit geſichert ſei.

In der o. HV. Der G. SauerbreyMaſchinenfabrik AG., Staßfurt, wurden
ſämtliche Punkte der Tagesordnung einſtimmig
genehmigt. Der Ueberſchuß von 14 623 RM. wird
alſo mit dem Gewinnvortrag von 2214 RM. weiter
vorgetragen.

Veräußerungsbesehränkun
für Edeisteine und echte Perlen

m Reichsanzeiger Nr. 24 iſt eine Anordnung
veröffentlicht worden, die eine einmalige Meldung
der Beſtände an loſen Edelſteinen, Halbedelſteinen
und echten Perlen bezweckt. Die Veräußerung dieſer

Steine und Perlen iſt e Dagegen unterliegen die Verarbeitung von Edel teinen,
Halbedelſteinen und Perlen und die Veräußerung
dieſer Waren in gefaßtem Zuſtand oder als
Schmuckſtände keinen Beſchränkungen.

e

Die Reiehsmesso Leipzig 1940
Auch Böhmen und Mähren vertreten

Das Miniſterium für Jnduſtrie, Handel Und
Gewerbe in Prag wird auch die diesjährige
Leipziger Frühjahrsmeſſe in Leipzig(3. bis 8. März) mit einer umfangreichen Waren
ſchau vbeſchicken. Sie findet neben den anderen
Auslandsabteilungen im RingMeſſehaus ſtatt. Die
Ausſtellung Böhmens und Mährens in Leipzig

wird in ähnlichem Rahmen wie im vorigen Herbſt
aufgezogen und wird insbeſondere auf die Ex
portmöglichkeiten nach dem neutralen Aus
land hinweiſen.
Litauen auf der Leipziger Meſſe

Litauen wird an der diesjährigen Leip
ziger Frühjahrsmeſſe vom 3. bis 8 März
erſtmalig als Ausſteller teilnehmen. Vor allem
werden die großen halbſtaatlichen Unternehmungen
mit ihren Erzeugniſſen vertreten ſein. Visher war
Litauen auf deutſchen Ausſtellungen lediglich auf
der Königsberger Oſtmeſſe vertreten.

Auch Jugoſlawien ſtellt aus
Jugoſlawien wird auf der Leipziger Frühjahrs

meſſe 1940 wieder mit einer offiziellen Kollektiv
ausſtellung vertreten ſen. Die ſeit dem Jahre 1927
regelmäßig durchgeführte Ausſtellung wird diesmal
vor allem landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, wie Hanf
und Samen, Paprika, Bohnen, Heilkräuter, Ge
treide, Dörrpflaumen, Mehl, Olivenöl, Därme und
Häute ſowie Erzeugniſſe der jugoſlawiſchen Jn
duſtrie und des Hausgewerbes, vornehmlich hand
gewebte Teppiche, Stickereien und Skibretter, zeigen.

Kurze Wirtschaftsumschau
Erforſchung der völkiſchen Wirtſchaft

Der Abteilung für Rechtsforſchung der Akademie
für Deutſches Recht iſt eine neue Klaſſe „Er
forſchung der völkiſchen Wirtſchaft“
e e worden. Die neue Klaſſe ſoll dieProbleme der Wirtſchaftswiſſenſchaft umfaſſend

unter Heranziehung hervorragender Vertreter aller
Richtungen dieſes Gebiets behandeln und in Aus
ſchüſſen und Arbeitsgemeinſchaften auch der Be
arbeitung aktueller Fragen dienen.
Grundſteuerbilligkeitsrichtlinien

Durch Erlaß ſind die Richtlinien für r
keitsmaßnahmen bei der Grund
ſteuer für das Altreich neu gefaßt worden. Die
Aenderungen berückſichtigen in der Hauptſache die
durch den Krieg bedingten beſonderen Verhältniſſe,
die ſich auch auf den Grundbeſitz auswirken können.

Hallischer Schlachtviehmarkt
vom 31. Januar 1940

3. 48,00, 4. 38,00.Schaffen Lämmer und Hammel: 1. 48,00--51,00,
2. 50,00-51,00, 3. 44,00; Schafe: 1. 42,00--4400, 2. 40,00,
3. 32,00. Schweine 1. 54 50, 2. 54,50, 3, 54,50,
4. 54,50, 5. 50,50, 6. 48,50, 7. 48,50, fette Speckſauen 54,50,
andere Sauen 50,50, Eber 54,50.

Turnen Sport Spiel
J J

Vor einem kurneriſchen Großereignis
in der Gauſtadt Halle

Die urſprünglich nach Wittenberg ange
ſetzten Sportbereichsmeiſterſchaften im Ge
räteturnen ſind nunmehr das turneriſche
Großereignis in Halle, an dem ſich 45 der
beſten Turner und Turnerinnen des Sport
bereichs Mitte beteiligen. Sie werden am
Sonntag, dem 11. Februar, durchgeführt.
Austragungsſtätte iſt die Turnhalle des
HTSV. in Halle.

Der alte Spielplan bleibt
Auf Anordnung des Sportgauführers Scharn o

werden die Fußballſpiele des Sportgaues Halle
Merſeburg am kommenden Sonntag nach dem alten
Spielplan durchgeführt. Der von uns veröffentlichte
neue Plan iſt damit hinfällig.

Es ſpielen alſo am 4. Februar:
SV Zeitz TugR Weißenfels
FC Wacker Halle Vfo Bitterfeld
SV 98 Halle SchwarzGelb Weißenfels
Vfe Merſeburg Boruſſia Halle

Mehr Doppelveranſtaltungen
Stärkſte Pflege des Sports auch in der Kriegs

zeit durch möglichſt viele Volksgenoſſen muß Hand
in Hand gehen mit dem Intereſſe für ſportliche
Veranſtaltungen. Das ſetzt natürlich voraus, daß
die Vereine alles tun müſſen, ihre Spiele und
ſonſtigen Wettkämpfe ſo lebendig und damit ſo zug
kräftig wie möglich zu geſtalten. Jm Fußball und
Handball iſt ein Mittel dazu die Doppelveranſtal
tung, d. h. die Abwicklung von zwei Spielen hinter
einander Jetzt, wo die Tage wieder länger werden,
iſt das durchaus möglich. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß die Zuſchauer recht gern zu oppelſpielen
kommen und, ſelbſt wenn das Wetter wenigergünſtig iſt, aushalten. Die Einnahmeteilung kann
und wird den Vereinen kaum Schwierigkeiten be
reiten, zumal ein kleiner Aufſchlag auf die ſonſt
üblichen Eintrittspreiſe von den Zuſchauern, wenn

ihnen zwei Spiele ſtatt eins geboten werden, willig
getragen wird.

Voigt und Sabokkke in Hohenlychen
Zwei unſerer bekannteſten Halbſchwergewichts

boxer, unſer Nationaler Richard Voigt Hamburg
und der im Berufslager ſtehende Berliner Walter
Sabottke, haben ſich jet im Sportſanatorium Hohen
lychen getrofſen. Voigt hat ſich im Training während
ſeines Urlaubs einen Muskelriß zugezogen, und
Sabottke leidet unter Splitterungen im Ellenbogen
gelenk und einer Knieverletzung. Wahrſcheinlich
wird er das Boxen ganz aufgeben müſſen. Mit
224 Amateurkämpfen und genau 100 Profeſſional
kämpfen hat er eine gute Laufbahn hinter ſich, bei
der er ſich immer als grader und aufrechter Sportler
gezeigt hat.

Mannſchaftsringen für das WhW
TV Roßbach GermaniaFelſenfeſt

Am Sonntagvormittag führt die AV Germania
e Halle den letzten Punktkampf um die
riegsmeiſterſchaft des Sportgaues r

im Mannſchaftsringen durch. Da die Hallenſer au
die weiteren Kämpfe verzichten, ſchließen ſie ihre
Mannſchaftskämpfe mit dem Kampf gegen die
Staffel des TV Roßbach ab. Da die Staffel des
TV Roßbach über ſehr gute, techniſche Kämpfer ver
fügt, können den halliſchen Schwerathletikanhängern
als Abſchluß gute ſportliche und auch ſpannende
Kämpfe gezeigt werden. Der Erlös der Ver
anſtaltung wird dem Kriegswinterhilfswerk zu
geführt.

Da der bekannte halliſche Meiſterringer Kurt
Hauſik ſeine Wehrdienſtpflicht bei der Kriegsmarine
angetreten hat, erfährt die halliſche Staffel eine
Umſtellung. Die halliſche Staffel tritt mit Schlich
ting, Hedel, Siegmann, für Kurt Hauſik
Pryziſchewski, Max Hauſik, Eichhorn und W. Leh
mann an.

Da es der letzte Mannſchaftskampf iſt und die
Veranſtaltung zugunſten des Kriegswinterhilfs
werkes ſtattfindet, dürfte mit Recht mit viel Zu
ſchauern zu rechnen ſein. Die Kämpfe beginnen
pünktlich vormittags 11 Uhr in der Schänke „Alt
Halle“, Leipziger Straße.

Um den Preis des Führers
Um den Preis des Führers werden die Länder

mannſchaften im 410-KilometerStaffellauf amFreitag, 2. Februar, auf der Jnternationalen
Winterſportwoche in Garmiſch Partenkirchen
kämpfen. Reichsaußenminiſter von Ribbentrop gab
einen Preis für die alpine Kombination, für den
Großen Sprunglauf hat Reichsinnenminiſter Dr.
Frick einen Preis zur Verfügüng geſtellt, Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels für den Sieger
im EishockeyLänderturnier, Reichsſtatthalter Ritter
von Epp für den Torlauf der Männer, Gauleiter
Adolf Wagner für den Abfahrtslauf der Männer,
Staatsſekretär Eſſer für die alpine Kombination
der Frauen, irre Ludwig Siebert fürden Abfahrtslauf der Frauen, Reichsleiter Fiehler
für den Torlauf der Frauen und Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten noch zuſätzlich einen
Ehrenpreis für die 4510-KilometerSkiſtaffel.

Neuer 9pielplan der HandballGauklaſſe
Die bisher veröffentlichten Spielpläne für die

Kriegsmeiſterſchaft der HandballGauklaſſe (Staffel
werden in bezug auf alle bisher noch nicht

durchgeführten Spiele für ungülti erklärt. Auch
bereits bekanntgegebene Neuanſetzungen von
Meiſterſchaftsſpielen gelten mit Veröffentlichung
des neuen Planes ab 4. Februar nicht. Dieſer
Plan erſtreckt ſich auf die Zeit bis einſchließlich
17. März. Für den erſten Spielſonntag ſind fol
gende Begegnungen vorgeſehen:

Staffel I MSE 1900 Magdeburg PSV
Magdeburg, VfL Vikt. Neuſtadt Tuſpo Fer
mersleben, SC. Germanig Jahn TC Dr. Goetz,
Neuſtadt, TC Staßfurt Germania Salbke.

Staffel II: SpG 98 Deſſau SVP Cone.
Delitzſch Boruſſia Halle TV DeſſauGroßk. TV
1861 Weißenfels VfR Wörmlitz, VFL Halle 96gegen MTV Prittitz, TSV Leunag TSB Pie
ſteritz.

Staffel II. MTV Sömmerda TSM
Otto Schott Jena, SC Weimar 1. SV Gera.

Kleine 9porkrundſchau
Die Winterſportwoche in tat i ewurde mit dem erſten Teil abgeſchloſſen. Jn zwei

EishockeyMeiſterſchaftsſpielen der Gruppe B be
ſiegte der FV Füſſen den Klagenfurter AC mit 7:1
und der SC Rieſſerſee ſchlug die Turngemeinde
Troppau mit 4:0-Toren. Rieſſerſee und die Wiener
Eisſportgemeinſchaft ſind bereits als Teilnehmer
dieſer Gruppe an der Vorſchlußrunde der Kriegs
meiſterſchaft feſtgeſtellt.

Die Silberkugel von Seefeld, ein klaſſiſcher Tor
lauf, wurde von Willi Walch rer vor Rudi
Cranz (Freiburg) und dem erſt 17 Jahre alten
Seefelder Haider gewonnen. Die Beſte bei den
Frauen war die Jnnsbruckerin Helga Gödl.

Hellas und Nixe wieder Mannſchaftsmeiſter im
Schwimmen. Die letzten Erhebungen über die große
Mannſchaftsprüfung des deutſchen Schwimmſportes
im Jahre 1939 ſind abgeſchloſſen. Die Ehrentitel
ſind wieder an die beiden Meiſtermannſchaftsvereine
Hellas Magdeburg für Männer und Nire Char
lottenburg für Frauen gefallen.

Kopenhagens Handballmannſchaft. Für das
Internationale HandballStädteturnier, das am
11. Februar in der Berliner Deutſchlandhalle unter
Teilnahme von Kopenhagen, Wien, München,
Hamburg, Stettin und drei Mannſchaften von
Berlin veranſtaltet wird, haben die Dänen als

erſte ihre Mannſchaft gemeldet. Sie entſenden die
Spieler Felſtjed, Anderſen, Sander, Jörner, Ja
cobſen, Dahlfeldt, Sven Aage und Walter Madſen,
Lundberg und Brunkhorſt.

S5port-Dereinsnachrichten
Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder O4, e. V.

Unſere 2. und 1. Elf ſpielen am kommenden Sonntag
gegen Halle 1910 an der Heide. Beginn 13.30 und 15 Uhr.
Treffpunkt je Stunde vor Spielbeginn 1910Platz. Bei
ungünſtigem Wetter wollen alle Spieler am Sonntag
vormittag in der „Reilsburg“ anrufen.

Die Meiſtergeige Erzählung von Alfred Hein
Jochen Lichtſchlag ſchaute ſehnſüchtig in

den Trödlerladen hinein. Seine innerlich
muſitzierende Seele ſehnte ſich nach jener
Geige da zwiſchen den verſtaubten Vaſen und
ſonſttgem überflüſſtgem Salongerümpel, an
der ſein verträumter Blick ſchon Minuten
hing. Sie wird nicht teuer ſein, dachte er
aber doch unerſchwinglich für einen arm
ſeligen Hitlerjungen.
Er wußte ſelbſt nicht, wie er plötzlich in
den Laden hineingekommen war und nach
der Geige frägte. Ja, da ſtand er am Laden
tiſch, und der ſonſt ſo forſche blonde Junge
kam faſt ins Stottern, als er fragte, wieviel
die Geige koſte. Der Händler, ein altes
drolliges Männchen, das nach jedem Wort
ein ſeltſames Zucken um die Naſenwinkel
hatte und dabei immer die linke, etwas
ſchiefe Schulter hochzog, zwinkerte mit den
Augenlidern, vbetrachtete Jochen, ob er zah
lungsfähig genug ſei aber auf den plötz
lich wieder ſelbſtbewußt werdenden Blick des
ſtrammen Hitlerjungen eilte er an ſein
Schaufenſter und angelte unter Aechzen und
Krächzen die Geige heraus.

„Achtundſtebzig Emmchen! Ein Pracht
ſtückl“ Der Alte wiſchte vbehutſam mit dem
Aermel ſeiner in unbeſtimmter Farbloſigkeit
verblichenen Samtjacke den Staub von
dem Inſtrument und zupfte zwei, dreimal
an der GSaite. Sie war verſtimmt. Jochen
entriß ihm faſt ärgerlich die Violine und
ſtimmte ſie nach dem Gehör. Er bat um den
Bogen ſtraffte ihn und begann leiſe und
liebevoll dem ſchlichten Holz die Anfangs
takte des Ardante cantabile der 1. Beethoven
Symphonie zu entlocken. O ſeit Jahren
hatte er das Wunderbare entbehrt, das für
ſein deutſches Muſikerherz ſolch ſelbſt
ergaubertes Geigenſpiel bedentete. Was
wäre das ſchön, dies Jnſtrument mitnehmen
und abends den Kameraden etwas vorſpielen
zu dürfen. Jetzt ſchlug er nur in ſeiner
kleinen Schar die Trommel.

„Ratenzahlung Jſt Ratenzahlung
möglich?“ fragte er.

„Jch werde hören. Der Herr, der
mir dieſe ge zum Verkauf überließ, bat
mich, ihn anzurufen, ſobald ſich ein ernſt
hafter Käufer findet.“

„Jſt ſie denn ſo koſtbar? Ein wenig
ſcheint ſte mir doch ſchon im Ton gelitten zu
haben. Aber ich will offen ſein, mir genügt
die Geige.“ Jochen ſtreichelte ſie. Der Alte
ſprach indes durchs Telephon. Jetzt kam er
wieder an den in ſich ſelig verſunkenen
Muſikanten heran: „Vielleicht geben Sie
zwanzig Minuten ſpazieren, bis der Herr
kommt

„Muß ich ſpazierengehen Darf ich nicht
hierbleiben und ſpielen

„Meinetwegen! Kommen Sie nach hinten
in mein Privatzimmer! Hab' ich gar nicht
gewußt, daß es unter euch handfeſten Kerlen
harte Hände gibt, die dennoch ſo weich und
ſchön die Saiten ſtreicheln können.“

Und Jochen Lichtſchlag ſpielte los. Ja,
zuerſt den flotten tapferen Marſch, mit dem
ſie durch die Straßen gezogen waren, damals
in der Kampfzeit. Dann aber erfaßte
ihn die Melodie, die ſeine Mutter ſo liebte

ein Wiegenlied von Max Reger Jochen
variierte das Thema. Ja die Geige klang
immer beſſer! Jrgendwo mußte ein Defekt
am Holz ſein, der den Ton beeinträchtigte
den würde er ſchon herausfinden und aus
tilgen. Mit kühnen jubelnden Akkorden
endete ſeine kleine Fantgſie.

„Bravo bravo! Der Junge a dieGeige haben!“ ſchreckte Jochen eine kräftige
Männerſtimme aus ſeinen Träumen. Ein
gut angezogener, ſtattlicher Herr, etwa
fünfzig Jabre alt, ſtand vor Jovchen Licht
ſchlagAch Sie ſind

der Beſitzer der Geige.“
„Ja warum behalten Sie ſie nicht?

Sie leiden doch keine Not

Der Herr hob die linke Hand ihm ent
gegen drei Finger und der Daumen
fehlten. „Abgeſchoſſen. Bei Wytſchaete. 1917.
Ich habe meine Geige ſehr geliebt.“ Er
nahm ſie zärtlich in den Arm. Wie eine
Mutter ihr Kind. Die beiden Muſikanten
ſahen ſich an. Sie verſtanden ſich. „Nein,
ich hab's nicht nötig, ſie zu veräußern“, fuhr
der Herr fort. „Wollte meinem alten Freund

hier aus beſſeren Tagen“, und er wies auf
das nervöſe Männchen in der vergilbten
Samtjacke, „etwas zu verdienen geben. Und
Sie bekommen ſie ſehr billig. Die Geige iſt
ein paar hundert Mark wert.“

„Einen kleinen Fehler aber hat ſie
meinte Jochen.

„Haben Sie das gemerkt? Donner-
wetter! Sie ſind wirklich ſehr muſikaliſch.
Den Fehler werden wir gleich haben.“ Und
der Herr, der ſich inzwiſchen als Major a. D.
Reuther zu erkennen gegeben hatte, ſtrich
behutſam mit dem kleinen Fingernagel
durch die linke Schallöffnung in den Schall-
kaſten und holte ein Stückchen Kaugummi
hervor. „Das hab' jch da angeklebt, um den
Klang zu beeinträchtigen hätten Sie's
nicht gemerkt, daß etwas an der Geige nicht
in Ordnung iſt, hätt' ich noch geſchwankt.“

„Jch will ſie in Raten bezahlen. Ge
ſtatten Sie?“

„Aber natürlich erſte Rate ſagen wir
fünf Mark zuviel?“
Ich zahl auch zehn! Das iſt allerdings alles, was ich augenblicklich beſitze.“
„Es bleibt bei fünf. Jch ſtehe ein für

den Käufer, lieber Freund“, ſagte der Major
zu dem Alten. „Die achtundſiebzig Mark,
mit denen Sie den Wert der Geige veran
ſchlagt haben, ſollen Jhnen nicht entgehen.
So“, wandte er ſich an Jochen, „nun nehmen
Sie ſich die Geige mit!“

e

Als nach vier Wochen Jochen die zweite
Rate zahlen wollte, lächelte der Alte: „Alles
erledigt. Hier ich ſoll Jhnen die fünf
Mark zurückgeben, mir ſelbſt hat der Major
aus purer Freude, daß er ſeine Geige in ſo
guten jungen Händen weiß, die achtund

ſtebzig Mark ausgezahlt. Ein ſeltener Cha
rakter der Major wollen Sie ihn be
ſuchen

„Jal! Oder nein Bitte ladenSie ihn doch ein nach unſerm neuen HJ.
Heim in der Mozartſtraße da ſpiele ich
heute abend alle Kameraden kommen, mit
n Müttern und Schweſtern derajor ſoll ſehen, welche Freude er bereitet

ich aber will nur für ihn ſpielen nur
für ihn

e

Der angewachſene Soldat
Die Poſtenordnung war. zur Zeit

Friedrichs des Großen beſonders ſtreuge, da
die Soldaten nicht nur als Stadtpoſten wie
angewurzelt auf einem Punkt lange
Stunden hindurch ſtehen mußten, ſondern
auch auf den außerhalb gelegenen Schild-
wachen die gleiche Regel zu beachten hatten.
Dadurch erkrankten die Soldaten vielfach an
Froſtleiden.

Der Hofmaler des Königs ſtellte eines
Tages dem König dies vor und bat ihn,
die Vorſchriften etwas zu mildern. Friedrich
der Große lehnte aber jede Einmiſchung des
Malers in militäriſchen Fragen ab.

Jetzt verfiel der Maler auf einen beſſeren
Einfall. Er malte an die Wand eines
Ganges im Schloß Sansſouci, den Friedrich
immer paſſieren mußte, einen Jnvaliden
mit einem hölzernen Bein, das an der Erde
ſtand und dabei einen Gärtner, der rings um
das Holzbein den Boden aufwühlte. Als
der König das Bild ſah, fragte er ihn, was
es zu bedeuten habe und der Künſtler
antwortete
„Majeſtät, es ſtellt einen Vorfall da, der

ſich kürzlich vor dem Jnvalidenhauſe er
eignet hat. Man ließ einen alten Soldaten,
der ein Bein von Weidenholz trug, ſolange
unabgelöſt Poſten ſtehen, bis das Holz im
Boden Wurzel gefaßt hatte und ein Gärtner
den Angewachſenen befreien mußte!“

Der König lachte und ließ die Poſten-
ordnung ſofort abändern.
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Vier Todesurkeile in Bromberg
Gewcoltvyer brechen und Morcde an

Bromberg, 31. Jan. Es vergeht kaum
ein Tag, an dem in den Verhandlungen
des Bromberger Sondergerich
t es nicht neue Einzelheiten über die in der
Geſchichte einzig daſtehenden grau
ſamen Mordtaten bekannt werden,
mit denen die von engliſchen Agenten auf
gewiegelte polniſche Bevölkerung kurz vor
dem Einrücken der deutſchen Truppen die
Volksdeutſchen auszurotten verſuchte.

Jn einer neuen Verhandlung desSondergerichtes in Bromberg wurde der
frühere polniſche Poliziſt Michael Leſ
k o w. wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Einwandfreie Zeugenausſagen beſtätigten,
daß er den 18 jährigen Sohn des deutſchen
Bauern Schmidt in Groß-Neudorf inden erſten Septembertagen aus dem Hin
terhalt ermordet hatte. Der
Volksdeutſche war zunächſt von mehreren
polniſchen Militärperſonen überfallen und
niedergeſchlagen worden. Als er wieder
zu ſich kam und unter Aufbietung der letzten
Kräfte die Flucht vor den polniſchen Mord
geſellen ergriff feuerte der Poliziſt Leſkow
aus dem Hinterhalt mehrere Schüſſeauf den bereits ſchwer verletzten
Deutſchen ab, der tödlich getroffen zu

18 jährige

wehrlosen Voſkscleutschen gesöhnt

Boden ſtürzte. Jn der gleichen Verhand
lung hatten ſich vier weitere Polen
zu verantworten, die aus reiner Raub- und
Mordluſt planmäßig deutſche Bauern
gehöfte überfallen und beraubt hatten.
Hierbei bedrohten ſie die deutſchen Land
wirte und deren verängſtigte Familien mit
dem Tode und mißhandelten ſie auf das
ſchwerſte. Das Sondergericht verurteilte
Anaſtaſius Kempinſki, Stephan Pia-ſeckt und deſſen Sohn Tadäus zum Tode
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte, während der vierte Angeklagte, der
18 Jahre alte Sohn des Kempinſki, drei
Jahre Gefängnis erhielt.

Luſtmörder hingerichtet

Berlin, 31. Jan. Am 31. Januar 1940 iſt
der am 30. März 1923 in Karlsruhe geborene
Karl Greve hingerichtet worden, der vom
Sondergericht in Karlsruhe am 22. Dezem
ber 1939 wegen Mordes zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt worden war.

Greve, ein trotz ſeiner Jugend gänzlich
verkommener Menſch, hat in Karlsruhe am
30. 11. 1939 einen Luſtmord an einem
ſechs Jahre alten Knaben begangen.

ufn Scherl
Unser Bild zeigt einen Ueberblick über den Riesenraum während der Rede des Führers

Blick in die Welt
Sabotage in der Schweiz

Zu zwei Exploſionen, die ſich dieſer Tage
in der bekannten Schweizer Maſchinenfabrik
in DOerlikon bei Zürich ereigneten und die
infolge der großen Nähe eines Munitions
lagers leicht ſchwerwiegende Folgen hätten
haben konnten, wird von offizieller Seite
mitgeteilt, daß kein Zweifel mehr beſtehe,
daß es ſich bei den beiden Exploſionen um
verbrecheriſche Anſchläge gehandelt habe.

Drei Kinder verbrannt
Bei dem Brand eines Holzhauſes ſind in

Väneérsborg (Mittelſchweden) drei Kin-
derſuümgekommen, ein Zwillingspaar
von 3 Jahren und ein kleines Kind von
14 Monaten Man vermutet, daß die Kinder,
mit Streichhölzern geſpielt haben.

30 090 Franken in einem alten Tiſch
Bei einer öffentlichen Verſteigerung in

Lille wurde unter anderen Möbeln auch
ein beſcheidenes Klapptiſchchen angeboten,
das zu billigem Preiſe einen neuen Beſitzer
fand. Der Erwerber unterſuchte das Tiſch
chen ſofort, nachdem er den Zuſchlag erhalten
hatte und war nicht wenig erſtaunt, als er
in einem Käſtchen mehrere Tauſendfrank-
ſcheine im Werte von insgeſamt 30 000
Franken fand. Nach ſranzöſiſchem Geſetz
gehört das Geld dem neuen Beſitzer.

Auf Schlittſchuhen durch 11 Städte
Jn Holland wurde am Dienstag unter

großer Anteilnahme der Bevölkerung der
traditivnelle „Elfſtendentocht“ (Elf-Städte
Lauf) durchgeführt, der die größte eisſport
liche Veranſtaltung des Jahres darſtellt.
Frühmorgens um 5 Uhr ſtarteten in Leeu
warden (Friesland) 3000 Teilnehmer, die
ſich auf die 200 Kilometer lange Strecke be
gaben. Jm ganzen werden auf den Kanälen
und Flüſſen elf Städte paſſiert. Jn einer
Ortſchaft mußte die Eisſtrecke auf die
Straße verlegt werden, da die Teilnehmer
unter den niedrigen Brücken nicht hindurch-
laufen konnten.

Namenwechſel, der ſich lohnte
Mr. und Mrs. Ring roſe in London

haben ihren Namen in Wharton umändern
laſſen und damit mehrere Millionen Pfund
verdient. Frau Ringroſe iſt das einzige
Kind des kürzlich verſtorbenen Millionärs
Wharton. JIn ſeinem jetzt eröffneten
Teſtament ſagt der Erblaſſer, es ſei immer
ſein brennender Wunſch geweſen, ſein Haus
und ſein Vermögen einem männlichen Erben
zu hinterlaſſen. Da ihm ein Sohn verſagt
geblieben ſei, wolle er ſeine Tochter nur als
Erbin anerkennen, wenn ſie mit ſeinem Ver
mögen auch ſeinen Namen übernehme.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Landesteil,Rumäniſcher
5. Baumwollgewebe, 6. belgiſche Münze, 7. Bewohner

Waagerecht: 1.
eines Balkanſtaates, 9. Gätrungsmittel, 10. abeſſiniſche
Verkehrsſprache, 11. Quälerei, 12. bayeriſche Bezeichnung
des Rettichs, 14. ſüdamerikaniſches Laſttier, 16. Kurz
form für Thereſe, 17. Ausſtattung, Ausſchmückung.

Senkrecht: 1. Vorlauter Menſch, 2.
märchen, 3. Heilige Schrift, 4. Anſtellung, 8. Staats
angeſtellter, 9. Stadt in Jtalien, 11. Brotaufſtrich,
13. Truppenverband, 15. ägyptiſche Baumwolle, 16. be
rühmter Schachmeiſter.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Grat, 5. Ball, 9. Ladvgaſee, 10. Abel,

11. Drin, 12. Sella, 14. Ana, 15. Elf, 17. Tor, 20. Bilſe,
24. Opus, 26. Reis, 27, Peipusſee, 28. Erna, 29. Tell.

Senkrecht: 1. Glas 2. Rabe, 3. Adel, 4 Tolle,
5. Bad, 6. Asra, 7. Lein, 8. Lena, 13. Alb, 16. Firſt,
17. Tope, 18. Oper, 19. Ruin, 21. Leſe, 22. Siel,
23. Eſel, 25. Spa.

Helden

KRIMINAI-ROMAN VONFRANK F. BRAVM
31. Fortſetzung

Denn die nachfolgenden Fauſthiebe
ſaßen ſo haargenau gezielt, daß ſchon der
zweite die Kinnecke traf, wo auch der beſte
Fauſtkämpfer ſterblich iſt. Renkin ſackte zu
ſammen. Dunkel konnte es um ihn herum
nicht mehr werden, die ganze Geſchichte hatte
ſich im Stockfinſtern abgeſpielt.

„Schweinehund“, ſagte Stracker mit ziem
licher Verſtändlichkeit. Dann knipſte er ſein
Feuerzeug an, ſah den Mann an der Erde
kaum an, ſondern öffnete die Kellertür.

„Kommen Sie raſch, Fräulein Bleß!“
forderte er. „Jch habe nicht allzuviel Benzin
in dieſem Anzünder. Als Lampe war er
nicht gedacht.“

Sie erkannte ihn. Jhr Mund öffnete ſich
zu einem Schrei.

„Sie! Dem Himmel ſei Dank!“
„Danken Sie dem Himmel ſpäter, Fräu-

lein Bleß! Kommen Sie! Fallen Sie nicht
über Jhren Freund!“

„Jſt er tot
„Kein Gedanke; knock vut iſt er. Aber

a Wenn er zu ſich kommt, muß er allein
ein.

Und da zeigte ſich, daß Beſſi Bleß doch
nicht ſo beſchränkt war, wie Renkin ſie hatte
hinſtellen wollen. „Einen Augenblick!“ ſagte
ſie, packte den am Boden Liegenden bei den
Schultern und zerrte ihn in den Keller.
Dann warf ſie die Tür zu und den Riegel
davor.

„Prächtig!“ ſagte er. „Sind Sie rach
ſüchtig oder dachten Sie daran, ein paar
Stunden Vorſprung zu gewinnen Aber
Beſſi Bleß antwortete nicht. Beim ver
löſchenden Schein des Feuerzeugs lief ſie die
Treppe hinauf, fand den Hof, die Straße
und da ſtand ſogar noch der Wägen Renkins.

„Zum Hauptbahnhof!“ befahl Stracker.
Der Lette wunderte ſich nicht. Er erkannte
die Dame, nickte, denn er hatte das deutſche
Wort verſtanden und fuhr mit ihnen davon.

Helle Straßen. Schutzleute. Menſchen.
Muſik aus einem Kaffeehaus. Gerettet!

Sie ſtiegen aus. Stracker bezahlte den
Fahrer. Er zahlte Renkins Fahrt mit, das
ließ ſich nicht vermeiden.

Jetzt erſt fragte Beſſi:
„Wer hatte vorhin geſchoſſen, Sie?“
„Natürlich. Wer ſonſt? Jch ſah, daß er

Ernſt machte, Jhr zweiter Angriff wäre
Ihnen teuer zu ſtehen gekommen. Da ſchoß
ich das Licht aus.“

„Durch die Tür? Sie war aus Eiſen!“
„Gewiſſermaßen durch die Tür“, lächelte

Stracker. „Genau geſagt: durch das
Schlüſſelloch. Es hatte eine ſehr große
Oeffnung.“

„Daß Sie das konnten! Und dann hoch
die Lampe trafen!“ Sie ſah ihn bewun
dernd an.

Er lächelte. Sein Geſicht wies eine ge
wiſſe Verlegenheit. „Jch war einmal wie
Sie beim Varieté, Fräulein Bleß; als
Kunſtſchütze; wiſſen Sie, ich ſchoß von der
letzten Parkettreihe über die Köpfe der Zu
ſchauer hinweg auf der Bühne brennende
Lichter aus.“

„Boxen können Sie auch.“
„Boxen kann heute jeder bei der Poli

zei“, ſagte er.
„Schön; wenn das alles Selbſtverſtänd

lichkeiten ſein ſollen, dann ſagen Sie mir
noch, wie es kam, daß Sie mich fanden und
zur rechten Zeit kamen!“

„Wollen wir hier eine Taſſe Kaffee
trinken, ja?“

Sie nickte. Dann ſaßen ſie in dem hellen,
hohen Raum, ſahen aus wie ein junges
Paar, das gemeinſam ausgegangen iſt, und
kein Menſch konnte ihnen anſehen, was ſich
vor einer Viertelſtunde mit ihnen zuge-
tragen hatte. „Jch war im Theater“, ſagte
Stracker. „Sie haben ſehr ſchön getanzt,

Fräulein Bleß; aber für die Leute hier iſt

muſik im Sportpalaſt. Es geht verloren
und verpufft. Hm. was wollte ich ſagen,
ach richtig, dann kamen die Blumen, ich
wurde aufmerkſam. Als ich Sie mit dem
Herrn wegfahren ſah, folgte ich. Es war
kinderleicht. Der Herr wie heißt er?“

„Renkin.
gehört.“
„Renkin? Hme alſo Herr Reukinhatte keinen Verdacht. Aber nun erzählen

Sie mir: Wer iſt dieſer Renkin, welche
Rolle ſpielt er in Jhrem Leben, und was
wollte er heute von Jhnen

„Fahren wir morgen?“ fragte ſie, ſtatt
ſeine Fragen zu beanktworten. SNatürlich fahren wir morgen Jch habe
die Karten in der Taſche.“

„Das iſt gut“, nickte Beſſi.
Er ſah ſie fragend an. rEs iſt gut, daß wir morgen nach Ber

lin fahren ſagte ſie; und da begriff er,
daß das bislang doch noch eine Frage für
ſie geweſen ſein mochte e

Der gefällige Gaſtwirt Lewel ſchloß ſein
Lokal gegen ein Uhr nachts. Seine Frau,
mit dern pompöſen Namen Lätitia, ſpülte
die letzten Gläſer; gähnend gedachten ſie,
ſchlafen zu gehen und zu horchen, was aus
dem ungleichen Paar da unten geworden
war.

Das wurde Herrn Renkins Rettung.
Er hätte ſonſt die Nacht in dem Uunwirt-
lichen, Beſſi Bleß zugedachten Keller ver
bringen müſſen.
Rufen. Sie zog den Riegel zurück. Jn
das Halbdunkel des Flurs ſprang ein
Mann, den ſie anfangs gar nicht erkannte.
Er war von zahlreichen blutrünſtigen Kratz
malen entſtellt, hatte eine ſchwarzblau ver
färbte rechte Geſichtshälfte und ſah nur aus
dem linken Auge die enttäuſchende Umwelt.
Er verließ unter Hinterlaſſung einer ge
bührenden Summe für die Kellerbenutzung
fluchtartig das Haus.

In derſelben Nacht noch richtete er ſeine
Sachen und gedachte mit dem früheſten Zug
gen Oſten weiterzufahren. Wenigſtens
mußte das eine Beuteſtück, das ſich im
Spazierſtvock befand, raſcheſt über die letzte
Grenze.

Wer konnte wiſſen, was ihn hier in Riga
nach dieſem Kellerabenteuer noch erwartete!
Die Beſſi Bleß war offenbar befreit wor-
den. Nicht von Lewel oder einem zufällig
Vorbeikommenden. Von wem? Er zer
grübelte ſein erſchöpftes und durcheinander
geratenes Gehirn und kam zu keiner Ant
wort auf dieſe Frage.

So gab er es auf. Vorſichtshalber ſah
er noch etnmal den Stock nach, ſchraubte die
Kapſel ab, um ſich zu überzeugen, daß das
Papier ſich an Ort und Stelle befand. Er
wußte, es war eine unnötige Maßnahme.
Das Dokument konnte ja keinesfalls ver
ſchwunden ſein; aber er war ein miß
trauiſcher und vorſichtiger Mann.

Zum Glück ſtand gerade ein Lederſeſſel
hinter ihm, als er den Stock öffnete. Er
fiel glatt hintenüber und hätte ſich wahr
ſcheinlich noch andere weſentliche Körper
teile beſchädigt. So fing ihn der Seſſel auf.

Der Wiener Kriminalpolizei oder rich
tiger den Jnnsbrucker Herren war es mit
einiger Geduld und Mühe gelungen, Beate
Schulz in einem kleinen Dorf der Oetztaler
Alpen zu ermitteln. Es fuhr eigens ein
Beamter nach Aichling, um das Verhör
vorzunehmen.

Beate Schulz empfing ihn mit Erſtaunen;
wenn es geſpielt war gelang es vortrefflich.

Jhre Ausſagen verblüfften den freund-
lichen Beamten und überzeugten ihn, daß
die Berliner Kollegen da einem Irrtum
nachfagten. Beate Schulz ſagte aus, daß
von einer Flucht ihrerſeits keine Rede ſein

Den Vornamen habe ich nie

Frau Lätitia hörte ſein
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könne. Sie habe lediglich ein wenig ver
es nicht das Richtige. Es iſt wie Kammer ſpätet in der Jahreszeit ihre Urlaubsreiſe

angetreten.
„Aber Sie hatten von dem Mord noch

erfahren, ehe Sie wegreiſten, nicht wahr?“
„Ja“, gab Beate Schulz zu. Sie dachte:

Muß ich geſtehen, daß ich die Abreiſe vbeeilt
häbe, um nicht gegen Jnga ausſagen zu
brauchen Dann ſagte ſie: „Jch wußte nicht,
daß meine Ausſagen irgendwie von Belang
ſein konnten. Sonſt wäre ich geblieben.“

„Jch ſoll Sie hier fragen, Fräulein
Schulz, ob Sie gegen ſieben Uhr am frag
lichen Abend das Haus Korrenkamp be
treten haben
Nein ich habe das Haus an jenem
Abend nicht betreten.“

Sie wiſſen“, ſagte der Beamte vorſichtig,
daß Sie Jhre Ausſagen unterſchreiben und
vielleicht beeiden müſſen! Denken Sie gut
nach, ehe Sie ſprechen!“

„Da brauche ich nicht nachzudenken. Das
weiß ich mit Beſtimmtheit. Jch kam um die
angegebene Zeit durch die Kaiſerallee und
ging am Haus meiner Freundin vorbei.
Ich überlegte ſogar einen Augenblick, ob
ich eintreten ſollte; aber dann unterließ ich
es und ging in meine Wohnung.“

„Die iſt dort in der Nähe? Jch meine,
es iſt nicht auffällig, daß Sie durch die
Kaiſerallee gingen Sie ſah ihn begriffs-

„Wenn Sie im Norden wohn-
ten“, erklärte er ſich, „würde man Sie fra

ſtutzig an.

gen, was Sie in der Kaiſerallee zu ſchaf
fen hatten.“

„Ach ſo, nein, ich wohne fünf Minuten
von Korrenkamps entfernt und habe auch
meinen Betrieb dort.“

„Das iſt gut“, ſagte er und notierte ſich
alles. „Wollen Sie nun noch bei uns in
Oeſterreich bleiben Es iſt nicht ſo, daß wir
Sie gerne los ſein möchten, aber beſtimint
kömmen noch einige Male Rückfragen. Jch
kenne das.“

Er ſah ſie fragend an.
„Was raten Sie mir?“
Er zuckte die Achſeln.

hat in Berlin zweifellos einen ſchlechten
Eindruck gemacht. Wenn Sie jetzt freiwillig
zurückkehren und ſich zur Ausſage perſön
lich melden, wird man dieſen Eindruck korri
gieren.“ S„Gut“, ſagte Beate Schulz kurz ent
ſchloſſen. Ich fahre alſo zurück.“

Der Beamte war erfreut. „Gut“, ſagte

„Jhre Abreiſe

auch er. „Jch nehme das zu Protokoll.
Wann fahren Sie?“
Noch heute.“

Kriminalrat von Karmin bekam den
Bericht dieſer Vernehmung am
Vormittag.

Er legte die Blätter zu den anderen
Papieren. Die Akte Korrenkamp ſchwoll an.
Er hielt die Papiere in den blauen Deckeln
ſeufzend auf beiden Händen.

„Was ſagen Sie, Weinſchütz, Papiere,
Papiere geſtern kam noch der Toten
ſchein des Emil Heinrich dazu. Keine Merk-
male einer Gewalttat; der Mann ſcheint im
Alkoholrauſch ins Waſſer gefallen zu ſein.
Wußte der Wirt etwas

„Nichts. Er hat auf Emil Heinrich nicht
geachtet.“

„Etwas ſtimmt da ſicher nicht. Weshalb
beſäuft ſich Emil Heinrich in der für ihn
ganz abgelegenen Kneipe an der Potsdamer
Brücke, nicht wahr? Er hatte bis dahin
ſein Stammlokal in der Kaiſerallee bei Fritz
Mielecke. Und dann die andere Frage:
Woher hat er das Geld? Frau Heinrich, die
über das Ableben ihres Mannes übrigens
nicht gerade erſchüttert oder entſetzt zu ſein
ſcheint, gibt an, daß irgendwelche Erſparniſſe,
an die Emil Heinrich hätte herankönnen,
nicht vorhanden waren. Vielleicht wußte
Emil Heinrich etwas, und ſein Schweigen
ſchien einer anderen Perſon wichtig genug,
es mit Geld zu bezahlen?

Fortſetzung folgt

andern
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